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Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 
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Dantverbindung: comme. u. pri 
watsont, Wiilale Cee! De Je 
Densffenfbaflabant Aach, Lobfer 
Dresdner Dant, Millale cee 
StadtfpartalfeLopft,Pohftedtonie 
mt Dredfau 4008, Rnzelgehe 
preis: 40 pt. für bie 1a gear 
dene 23 num bet Dillimeiergelie. 
armäßigiee Brunbpreis für Fame 
Nenangeigen, Oct Aleinamgegen 
Doriberehnung. ngelgenfnruf 
10 Uhr, für dle Diontapaudgabe am 
Sonnabend 18 Uhr. 3,3. I Ane 
enprelatifte Ae. 1 alliig. Sone. 
wort dar Delträne werden nur nach 
vorheriger Derelndorunn nerahlt 


mord — Raub — Plünderun 


Die beitifchen Piraten ſchoſſen auf der friedlichen „Altmark” nicht nur wahllos alles nieder, 
ſondern raubten und plünderten auch — Ein aufſchlußreicher Bericht des Kapitäns der „Ritmark“ 


An Bord der „Altmark“ im Jbſſing⸗Flord, 20. Februar + 
Der Kapitän der „Altmark“ Haube dem DNB. Vertreter eine Unterredung, in welcher der dra⸗ 


matiſche Verlauf des englſſchen. 


nie 


gangs, die „Altmark“ 


berfall® an Hand genauer Zeitangaben im Zuſammenhang 
A wird, wobei er die Feſtſtellung machte, daß die engliſchen Piraten nicht nur wahllos alles 
ſerſchoſſen, ſondern 15 ſie auch raubten und 

0 habe ſich während ihrer ganzen Fahrt längs der norwegſſchen Küfte inner ⸗ 


plünderten,. Der Kapitän betonte ein⸗ 


halb des norwegiſchen Hoheitsgebeletz bewegt. Der Abſtand des Schiffes von der 

Külſte habe nach den KRursguſzeichnungen nie mehr als 1,5 Seemeilen betragen. Als von einem brir 

tifden Zerſtörer die erſte Sprenggraugte abgegeben wurde, Habe ſich die „Altmark“ ſogar nur 0,7 
ellen von der nächſten Küſte entfernt befunden. 


Der engliſche Uebergriff begann mit dem Erſchei⸗ 
nen von drei ffernaufklärern. Um 14.95 Uhr am vere 
gangenen frreitan wurden von der „Altmark“ fünf 
engliſche gerſtbrer und ein Kreuzer der 
„Aurora“ ⸗Klaſſe geſichtet. Um 14.45 Uhr gab der Kreu⸗ 

er mit einwerfern das Sianal „Stenert Weit‘, 
as zehn Minuten ſpäter von einem Kexitörer wieder 
jolt wurde. Selbſtverſtändlich folgte das der ſche 
hiff dieſen und allen weiteren Aufforderungen nicht, 
weil die anmaßenden Aufforderungen unrechtmäßig 
unter Verletzung der norwenifchen Hoheitsgewäſſer er⸗ 
folgten, und die „Altmark“ keine Veranlaſſung hatte, 
ich weſtwärts auf die offene See hinauszubegeben. 

Als um 16.25 Uhr der erſte Schuß ſeitens eines 
Zerſtörers erfolgte, befand ſich der brſtiſche fflotten⸗ 
verband einwandfrei in der norwegiſchen 
Hoheftszone. Das norwegiſche Torpedoboot 
Skaro“ ging daraufhin an den englſſchen Zerſtörer 
heran, bis er ſchließlich ſeewürts abdrehte. Ein an⸗ 
derer Zerſtörer verſuchte alsdann ſich zwiſchen Alt, 
Mark“ und Küſte zu ſchleben, um daß deutſche Schiff 
aus dem Territorfalgewäſſer abzudrängen. Durch ein 
geſchicktes Manöver der „Altmark“ wurde dieſer Plan 
verhindert, Der engliſche Berftörer mußte feinen Ver⸗ 
ſuch aufgeben, und die „Altmark“ nahm ihren alten 


Kurs parallel zur norwegiſchen Kilfte wieder auf, Um 
16.56 Uhr unternahm der Zerſtörer „Intrepid“ einen 
Enterungsverſuch, Ein mit allerlei Seeräuber⸗ 
werkzeug ausgerüſtetes Enterkommando ſtand an 
Bord des Zerſtörers bereit, Er verſuchte an Steuer⸗ 
bord längsſelts der „Altmark“ zu gehen. Auch diefe 
Abſicht konnte durch ein ſchneidiges Manöver der „Alt⸗ 
mark“ vereitelt werden. Der gerſtörer wurde burch 
das Schraubenwaſſer zurückgeworfen, während die 
„Altmark“ auf den Föſſing⸗fFiord zudrehte. 
Sobald die Gefahr beſeitigt war, fuhr die „Alte 
mark“ durch die etwa 180 Dieter breite Einfahrt in den 
Ford hinein. Das Innere des Fords war mit einer 
Eisdecke bedeckt, die jedoch nicht ſtark genug war, 
um das beutſche Schiff zu behindern. Die beiden kleſ⸗ 
nen norwegiſchen Toxpedobogte „Skaro“ und „Kell“ 
folgten der „Altmark“ und blieben etwa in der Mitte 
des Friord liegen. Um 20,15 Uhr machte ſchließlich ein 
normegiſches Vorpoſtenbogt an der Briicke des inneren 
Fords feſt. Damit war die erſte Phaſe beendet. 
Unter dem Schutz der Dunkelheit drang ſodaun 
um 22.28 Uhr der engliſche Zerſtörer „Coſſac“ in den 
Alord ein. Was nun folgte, ſpielt ſich in einer kleinen 
Bucht ab, die in einer lypiſch norwegiſchen Landſchaft 
von hohen Bergen umkräugt ift, (Fortſetzung Seſte 2) 


U-Boote griſſen vier Geleitzüge an 


Dampfer, Tanbſchifſe und ein Serjtörer verſenbt — Der Bericht des G KW. 


Berlin, 19, Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 
In. Weſten geringe örtliche Artillerletätigkeit, 

m verſchiedenen Seegebieten wurden wiederum 
pier feindliche Geleltzüge von U⸗Booten er⸗ 
EN angegriffen, 

us drei Geleitzligen heraus wurden Dampfer 
und Tankſchiſſe, aus dem vierten ein Zerſthrer 
verfenkt, der zu den Sſcherungskräften dieſes Geleit: 
zuges gehörte, 


Es war der Jerſtörer „Daring“ 
Die Verſenkung von den Engländern zugegeben 
Aumſterdam, 20. Februar 

Die Engländer haben jetzt die im geſtrigen deutſchen 
Wehrmachtsberſcht gemeldete Verſenkung eines britie 
ſchen Zerſtörers zugegeben. Wie aus London ges 
meldet wird, handelt es ſich dabei um den Zerſtöxer⸗ 
Ape a Er war ein ger törer der „Defender“. 
Rlaffe und wurde 1082 ferti halben Der Zerſtörer war 
bewaffnet mit wer one hüten, ſechs Kleineren Ge⸗ 
ſchützen und acht Toxpedorohren. Die 1 Daring⸗ war ein 
Schwefterfhiff des Zerſtäxers „Ducheh“, der im Degem⸗ 
ber vorigen Jahres bei eihem Zuſammenſtoß — wie die 
Engländer e — mit einem anderen Schiff der 
Rane verloren Hing. Die „Daring“ hatte eine Geſchwin⸗ 

igheit von 35, Knoten, ſedoch wurde dieſe Geſchwin⸗ 

digkeit bei Probefahrten um 2,7 Knoten überboten. Der 
Kommandant des Schiffes, Cooper, befindet ſich unter 
den Dermihten, 

Nachdem die britiſche Admiralität bereits den Ver⸗ 
luſt des Zerſtörers „Daring“ zugegeben Hatte, teilt fie 
nunmehr init, daf der 1875 Tonnen große Zerſtörer lor⸗ 

ediert worden If. Neun Offiziere und 148 
ann werden vermißt und als verloren betrachtet. 
Ein Offizier und vier Mann wurden gerettet, 


Noch ein „Baralong“:Zall 
Engländer beschießen Frauen und Kinder 
Berlin, 20. Februar 
Die ganze Welt ift noch empört über das unmenſch⸗ 
He peilſſchs Vor, Ken gegen die wehrlofen Beſatzungen 
© deutſchen Schiffe „Altmark“ und „Wakama“, und 
ſchon wieder wird ein neuer Fall bekannt, der bemeift, 


daß hinter dem Mord wehrloſer deutſcher Seeleute eln 

lanvolles britifdes S 145 5 iſt. Es liegen 
feht auch Augenzeugenberſchte darüber vor, daß die Rats 
ae des beutfchen mpfers „Waſtti“, der 
am 2. Dezember 1989 auf der Höhe des Kaps der Guten 
Hoffnung von engliſchen Bombenſlugzeugen angegriffen 
wurde und ſich ſelbſt verfenkte, von den britiſchen Bons 
bene und Jagdflugzeugen mit Maſchinengewehren ber 
ſchoſſen würden. Obwohl die engliſchen Flieger deutlich 
ſahen, daß die Paſſagiere und die geſamte Beſatzung des 
Schiſſes in die Nettungsboote gingen, eröffneten fie ein 
lebhaftes MG. Feuer auf die Boote und fehlen 
dieſes auch noch fort, nachdem dleſe ſich bereits ein gutes 
Stück von dem finkenden Schiff entfernt hatten. Die 
Tatſache, daß ſich In den Rettungsbooten auch Trauen 
un inder ‚efanden, macht das Vorgehen der briti« 
ſchen Flieger noch verwerflicher, 


Gipfel der Anmerkung 


Orabtb. unferer Berliner Shriftleitung) 
Berlin, 20, frebrugr 

Es bedurfte nicht erft der Schandtat der „Col 
Tat“, um den Beweis führen zu können, daß die Neu⸗ 
tralität der nordiſchen Staaten den Engländern längſt 
ein Dorn im Auge iſt. Das Verbrechen im Föſſing⸗ 
ſylord hat aber dieſe Tatſache auch dort offenkundig 
gemacht, wo man bſßher noch nicht recht daran glauben 
wollte. Die gewiß keiner Deutſchfreundlſchkeit werdäche 
tige Briffeler Zeitung „Bingtieme Steck“ ſchreiht, 
England habe offenbar verſucht, die während des Welte 
krleges gegenüber Griechenland angewandte Tak⸗ 
tik zu wiederholen, mit der damals dies Land in den, 
Krieg gegen Deutſchland gezogen wurde. 

Dieſer Gedanke ift in der Tat mehr als eine bloße 
Vermutung, Im föſſing⸗Fiord iſt ja nicht nur ein 
deutſcher Regierungsdampfer, ſondern zugleich die 
norwegiſche Souveränität und Neutra ⸗ 
lität überfallen worden. Veranlaſſung zum Ueber⸗ 
fall auf den deutſchen Dampfer war die Mut der Chur⸗ 
chill und Konſorten, das Meer nicht mehr jo weit zu 


Feierliche Beiſetzung der Opfer 


Oslo, 20. Februar 
Am Montag nachmittag wurden die Opfer des ſeigen 
1 AUeberfalles auf den deutſchen Dampfer ey 
mark“ er 


gabe, 
Te 


beherrſchen, um deutſche Schiffe an der Durchbrechung 
der Sperrkette hindern zu können. Veranlaſſung zu 
dem Ueberfall auf die norwegiſche Souveränität mar 
die Abſicht, mit Gewalt das zu erreichen, wozu bisher 
alle Londoner Lockungen und Drohungen, nicht bin 
gereicht haben: die Hineinziehung der nördiſchen Staa» 
ten in Englands Krieg. 

Die Begleitmuſfk, mit der man in London und 
Paris verfucht, die Empörung der Welt und die Pros 
tefte Deutſchlands und Norwegens, a übertönen, iſt in 
dieſer Hinſicht außerordentlich aufſchlußreſch, Der Lon⸗ 
doner Vertreter der däntichen Zeltung „Politiken“ bes 
richtet von feinem Eindruck, daß es ſich bei der Pi⸗ 
tatentat des „Coſſak“ um einen Racheakt gegen» 
über Standinanten handelt, deshalb ausgeführt, 
weil Schweden ſich weigerte, an ber Seite Finnlands 
in den Krteg gegen Rußland einzutreten. Parifer 
Blätter, geben der Affäre ganz offen dieſe Deutung; ſie 
itberbleten ſich in Drohungen gegenüber Skandinablen, 
und der offiatdfe „Temps“ ſtellt ausdrücklich feſt, die 


Sfl- Gruppen „Warthe“ und „Weichſel“ 


Beigadeführer Hader Führer der Gruppe Warthe — Die Gruppenfarben 


Berlin, 20. Februar 

Im Einvernehmen mit dem Oberſten SA. Führer hat 
der Stabschef der SA. die Errichtung der SA. Gruppe 
Weichſel mit dem Dlenſtſitz Danzig und der Gruppe 
Warthe mit dem Dlenſtſitz Poſen verfügt, Die bei⸗ 
den neuen SU-Gruppen decken ſich räumlich mit den, 
Bereichen des Gaues Danzig⸗Weſtpreußen und des Gaues 
Wartheland. Mit der Führung der Gruppe Weichfel, 
deren Gruppenſarbe Blaugrau iſt, beauftragte der 
Stabschef den Gruppenführer Otto vers, einen 
Frontſoldaten des Welthrleges und bewährten SA. Füh⸗ 
rer, mit der Führung der Gruppe Warthe, deren Grup⸗ 
penfarbe Kornblumblau ift, den Brigadeſührer 
Heinrich Hacker. Auch er iſt alter Frontſoldat und 
SA.⸗Mann, der ſich befonders um Aufbau und Einſatz 
der Danziger SA. Verdlenſte erworben hat. Beide neuen 
Gruppen haben, wie die NER, ſchreibt, ſich bereits be⸗ 
währt: den Kern der Gruppe Weſchſel bildet die SA. des 
ehemaligen Freiſtaates Danzig, deren Geſchichte bis 1926 


zurückgeht. Die neue Gruppe Marthe verfügt Über die 
Tradition des Bolkstumskampfes, 


Scharfer japanischer Proteft 
Gegen wüſte britiihe Ausſchreitungen 


Schanghai, 20, Februar 
Vor einigen Tagen ereignete ſich, wie berichtet, in 
der internationalen Niederlaſſung von Schanghai ein 
unerhörter Zwiſchenſall, der ein bezeichnendes Licht 
auf die Diſzlplin der dortigen engliſchen Beſatzungs⸗ 
teuppen wirft. Drei britiſche Soldaten drangen iu 
eine ſapanſſche Gaftftätte ein, mißhandelten die Kelle 
nerinnen, zerſchlugen Feuflerſcheiben und Möbel und 
entwendeten Getränke. Gegen dieſe wüſten Ausſchrei⸗ 
tungen hat der japaniſche Generalkonſul nunmehr 
beim engliſchen Generalkonſul ſchärfſtens prole⸗ 
tiert, Er forderte eine förmliche Entschuldigung 
der verantwortlichen britiſchen Stellen, die Helle um; 
der Schuldigen, ſowie eine ſoforlige ausführliche Stel⸗ 
lungnahme. Gleichzeitig hat er ſich die Ste“ en von 

Entſchädigungs forderungen vorbehalten. 


ll 
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Wir bemerken am Rand 


Verwirrte Reutralltätsbegeiſſe. So groß auch die Em⸗ 

hr pörung in der ganzen 
neutralen Welt über den unerhörten britifchen Rechts⸗ 
bruch ift, fo laſſen ſich doch, wenn auch nur vereinzelt, 
Stimmen neutraler Blätter ſeſtſtellen, die die engliſche 
Partei zu ergreifen ſich bemilhigt ühlen, oder die der 
Meinung Ausdruck verleihen, Deutſchland habe Norwe⸗ 
ge gegenüber kein Recht zur Klage, da Norwegen „al: 
es getan habe, was es vermocht hätte.“ Derartige 
Stimmen, wenn fie von den Reglexungen der betreffen« 
den Staaten unwiderſprochen bleiben, rücken die Auf⸗ 
faſſung des Begriſſs „Neutralität“, der in dieſen Lüne 
dern daß in ein ſeltſames Licht, Es gibt nur 
eine abſalute Neutralität, und wer nicht im⸗ 
ſtande iſt, dieſe voll aufrechtzuerhalten oder zu ſchügen, 
hat die Konſequenzen dieſer Haltung ſelbſt zu tragen, 

* 


Halifax „proteſtiert““ Was II geschah, wurde nun 
Wirklichkeit: England iſt ver⸗ 
legen geworden, verlegen um neue Ligen, verlegen 
um die Verſchleierung feines bis jent ar ‚ten Verbrechens 
dieſes Krieges, das In der ganzen Welt die britifche Auf⸗ 
faffung von der Achtung 1 Neutralität in das 
al Licht rückte. Diefe Verlegenheit fand auch ihren 
usbruck in einem der ſeltſamſten Proteſte, der je von 
London ausging: Halifax, e würdiger, nur 
leider leicht derkalkter Außenminſſter, legte n in 
Oslo ein. Wogegen bloß! Das dürften die Engländer 
wohl felbft nicht wiſſen. Verſchleſerung Ift eben alles. 
Aber wenn man ſchon zu derartigen Mitteln pr ber 
muß, dann kann auch hier wieder nur Churchill der 
Vater des Gedankens 1 05 fein, deffen Unverſchämt⸗ 
Be der abgängig werdende Halifax willig auf fein 
onto buchen Iteh. 


nordifden Staaten müßten ſetzt wählen 
wirgen den Weſtmächten und Deukſch⸗ 
and, 

So laſſen alfo die Westmächte die Katze einmal 
aus dem Sack, Die Londoner Blätter ſtoßen nämlich 
in dasſelbe Horn, auch ſte berſchlltten. Norwegen — 
das angegriſſene und in ſeiner Gebletshoheſt verletzte 
Norwegen — mit Vorurteilen und Drohungen. Ty⸗ 
biſch hlerfür, war ſchon die Aeußerung der „Sunday 
Dispatch“, die gouvernantenhaft eine Reihe von Fra⸗ 
gen an Norwegen richtete, die biefes „ſofort zu beant⸗ 
Worten“ habe, iind ber Oölver Regſerung vorwarf, fte 
hätte einen unnentralen Akt“ se der Hllſe⸗ 
Eiſtung für Deutfchland begangen, als fte den Trang⸗ 
vort britiſcher Kriegsgefangener durch norwegiſche Ter⸗ 
zitoriafnewäller neitattete, Am Montag fanden ſich 
ähnliche Stellungnahmen in den meiſten engliſchen 
Blättern. Die geſamte Londoner und Partſer Preſſe 
Tichtet ſich eben nach dem durchſichtigen Trick, den der 
britiſche Außenminſſter Halifax bei ſeinem Proteſt 

War und dem norwegiſchen Geſandten augewandt 
hat, und verſucht krampfhaft, die Dinge guf den Kopf 
„au ſtellen. Es find fait im gleichen Wortlaut bieſelben 
Drohungen und unſittlichen Anträge, die Churchill am 
20. Januar an die Neutralen richtete, als er ihnen die 
Pflicht“ auseinanderſetzen wollte, an die Seite Eng: 
ands zu treten und ihre Neutralität aufzugeben. 

Kein Zweſſel alſo, daß die Weſtmüchte den Fall 
Coſſak“ dummdreſſt zu einem großangelegten 
Angriff auf die Neutralität ber ffandi« 
Socken Länder benutzen möchten. Aber dleſe 
Spekulation iſtdaneben gegangen. Gie N 
nur den Gipfel britiſcher Frechhelt, die unmittelbar, 
nachdem fie im öfſing⸗Flord allen Neutralen einen 

feld ene Ins Geſicht verſetzt hat, fie ſetzt mit den 
ethoden einetz Nozuchtverbrechertz für die britiſchen 
Ziele gewinnen möchte, 


Das Großkreuz des Deueſchen Adlers, das dom 75läbrigen 
Dr. Spen Hedin vom Führer verlichen worden iſt, wurde 
heute dleſem Freunde Deutſchlands vom hieſigen deutſchen Ger 
ſandten bei einem Empfang im Helm bes Forſchertz überveſcht. 
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Die Beisetzung der Toten von Zößſing⸗Siord 


Kranz des Führers ehrt die toten Seeleute — Anteilnahme der Bevölkerung 


8 Oolo, 20. Februar 
Während die ganze Welt mit Abſchen das brutale 
orgehen der beitiihen Meuchel⸗ 
mörder gegen bie Matroſen des 129 1555 Handels ⸗ 
bampfers „Altmark“ anprangert, wurden die Opſer dle⸗ 
fes feinen Ueberſalles am Montagnachmittag in norwe⸗ 
al er Erde zur 15 Ruhe beſlattet. Der ſelerlichen 
elſezung wohnten der deulſche Geſandte Dr. Bräuer, 
der Landeehreisleſter Spangus, dle Überlebende Beſazung 
des il ſowie zahlreiche Dertreter norwegiſcher Be 
hörden, darunter der Kommandeur des Küſtenal ſchnit⸗ 
ſeg der norwegiſchen Kriegamarſne bei, Auch die Ars 
tellnahme der norwegiſchen Bevölkerung war ſehr nat 
Der font fo ſtille Jöſſing⸗Flord wär von 1 loſen 
Schifferbooten belegt, die Trauerflangen geſetzt halten. 
Norwwegſſche Seeleute ehrten fo ihre gefallenen deutſchen 
Kameraden. Auf dem Deck der „Altmark“ waren die 
mit der Relchsſlagge überdeckten ſechs Särge gulge⸗ 
bahrt. In Ehr ira und Fe i mit zum deulſchen 
Gruß erhobener Hand nahmen die Beſatzung und dle 
offigkellen deulſchen Verireter von den toten Holden 
Abſchled, die ihre Pflichterfüllung als deutſche Seeleute 
wit dem Leben een mußten. Dann wurden dle 
Siege von Bord getragen, während gleſchzeitig eine Ab⸗ 
teilung der norweglſchen Krlegsmarine vom Kreuzer 
„Olav Trygveſſon“ die Ehrenbezeugungen erwles. 
Auf brei Lastkraftwagen, denen ein Zug von 70 


Dis 80 Kraftwagen mit dem Trauergefolge folgte, wur⸗ 
den die Särge dann nach Sogudal übergeführt. 
Auch dort hatten ſich aus dem Orte ſowie aus den um⸗ 
legenden Dörfern wiederum viele Menschen eingefun⸗ 
den, um die deutſchen Seeleute zur letzten Ruhe zu 
geleiten. Gedämpft erklang ein Choral, dann, würden 
die Sürge der deulſchen Seeleute in ein gemein 
fames Grab geſenkt. Nach der Einfennung arltg⸗ 
ten der deutſche Sefandid Dr. Bräuer und der Kaplkän 
der „Altmark“ zum letzten Male die toten deutſchen 
Matrofen, die ai Führer und Vaterland unter den 
Kugeln feiner dritifher Berater gefallen find. Dann 
legte der Gefandte Dr. Bräuer den Kranz des 

Aber am Grabe nieder. Weſtere Kränze wur⸗ 
en im Namen des Neichsaußenminifters, der deut⸗ 
ſchen Kriegsmarine, des Gauleiters Bohle und vers 
ſchledener anderer offiateller deutſcher Stellen nieder⸗ 
gelegt. Die Anteilnahme der norweglſchen Marine 
brachte Kommandeur Wlegers mit einem Kranz zum 
Ausdruck. 

Ein nemeinfamer, Grabhügel in der Ford Land⸗ 
ſchaft Norwegens wölbt ſich nun uber ſechs braven 
Venice Seeleuten, die in treuer Pflichterfitllung für 
Denlſchland ihr Leben ließen. Ihr Grab wird Immer 
die Erinnerung wachhalten, an eines ber Ae 
1 mit dem ſich die örktſſche Marine beſudelt 
hat, 


Die Schilderung des Kapitäns der „Altmark 


(Fortſetzung von Gelte 1) 


Auf der „Altmark“ wurde das in der Dunkelheit 
erſchlenene Schiff, das nur in rohen Umtelffen unklar 
zu erkennen wat, als ein norwegiſches augeſprochen, 
zumal ſich aus dem Verhalten der norweglſchen Tor⸗ 

ebobogte nichts Unnemöhnlihes ergab, So 
ragte die „Alkmark“ das erſchlenene Schiff an, oh, es 
ein Norweger fel, worauf Feine Antwort plan 

Um 22.46 Uhr gab das unbekannte Schilf, mit 
Signalſchelnwerſer unter Venuſung des internationg⸗ 
len Signalbuches an die „Altmark“ folgenden Morſe⸗ 
ſpruch: „Bendtinen Sie einen Schlepper: 
Beingen Sie eine ſſakobsleſter an Hack, 
bord aus!“ Die „Altmark“ erneuerte 22,50 Uhr 
ihre Anfrage: „Bitte um Namen.“ Neun Minnten 
Ipäter antwortete das unbekannte Schiff: „Drehen 
Ste bei, ober ich erdfine ener auf Sie, 

Dann ging die „Altmark“ noch weiter in den fyord 
hinein, der etwa eineinviertel Geemeilen lang und 
250 bis 950 Meter breit ift. Als das unbekannte Schiff 
um 29.11 Uhr feine Feuerandrohung wiederholte, 
konnte kein Zweifel mehr beſtehen, daß es ſich nicht um 
ein neutrales, ſondern um ein nenneriimes Schlff 
handelte. Die „Altmark“ hielt ſich nunmehr bereit, um 
einem Läugsfeitskommen des Gegners durch entſpre⸗ 
chendes Manöver zu begegnen, um ihn nach Mögliche 
keit durch Rammſtoß zu treffen, 

Der engliſche Zerſtörer ging an. Die „Altmark“ 
wurde in Sangsric aal gebracht, jo 5 fie dem Here 
ſtörer das Heck zudrehle. Damit halle das deulſche 
Schiff die Möglichkeit, ſowohl nach der einen als auch 
nad) der anderen Seite zu drehen, um dem Gegner ein 
Längsſeitskommen zu erſchweren. Als der beg 
dann nach Steuerbord Hiniſberging, drehte die „Alt⸗ 
mark“ nach Backbord ab. Sobald ſich der Zerſtörer 
hinter dem Heck des deutſchen Schiffes befand, ging die 
„Altmark“ mit äuberjter rgft zuxück, um den Zer⸗ 
ſtörer zu rammen und nach LEN auf Strand zit 
drilden, Die „Coſſae“ würde ziemlich Hart getroffen, 
Faß d 1 Ihr, well die „Altmark“ nicht geulgen 
Fahrt hatte, knapp hinter dem Heck vorbeſzukommen, 

Gelegentlich des Entlanggleltens sn der „Altmark“ 
fam von dem Zerftörer ein Enterkommando an 
Bord des laat Was nun im Rahmen diefes ſeeräu⸗ 
betiſchen Ueberſalles geſchah, It eine grauſame Untat ges 


„Vergewaltigung der kleinen Nationen“ 


Sbandingbiens Preſſe zu dem brutalen britiſchen Neutralitätsbruch 


Oslo, 20, Februar 

Da in Norwegen am Sonntag heine Zeitungen ars 
EEE wurde die breite Oeſſentlichkelt Norwegens mit 
en Einzelheiten der engliſchen Piraterie im Jöſſſhg⸗ lord 
erft durch die Montanmorgenblätter bekannt. dl e ber 
tonen einftimmig, daß der Neutvalitätsbrud, Englands 
die bei weitem ernftete und ſchwerwiege bees 
völkerrechtswibrige Handlung einer krieg 
ührenden Großmacht gegenllber dem neutralen Klein 
taat aßen nicht nur im Laufe des gegenwürkigen 
kleges, ſondern durch Jahrhunderſe quelich in der Ges 
schichte des Landes ſel. „Aſtenpoſten“ ſchrelbt, es 100 
eine Neutralitätskränkung ſeltens des deutſchen Schiſſes 
nicht begangen worden. England müffe man aber bes 
fätiaen, daß feine Flotte bet dieſer Ge 51 zweſſel⸗ 
os aus der zynſſchen Erwägung heraus gehandelt hat, 
daß Norwegen eine kleine Nation ift, auf die man 
keine Nüchjicht in nehmen brauche. 4 
In dem Deltartihel von „Tidens Tegn“ wird die 
völkerrechtliche Seite des Ueberfalls mit dem gleichen 
Ergebnis unterfucht, daß das deufſche Schif 1 
Dürchfahrt hatte und die Engländer elnſeitig das 
Mölkerrecht gebrochen hätten. „Morgenbladel“ ö treibt: 
Es wird in Norwegen überhaupt A das Kal te Der 
tändnie finden, daß diefer Ueberfall_ in ltiſchen 
reſſe, aber auch oft tet, als eine Heldentat auer 
pofaumt wird. Es wirſit jehr nlederſchmetternd, daß ge⸗ 
rade die Mejtmächte dieſen, Uehergriſf begangen hätten, 
denn ſie behaupten ja offiziell ftets, daß es auch für bie 
neutralen Staaten, füx deren Freihelt und Gel fee. 
keit kämpfen. Durch diefe Handlung haben ſie bie ibeor 


Mache Grundlage für dieſe Behauptung zunſchte ges 
macht, 1 
Stockholm, 20, Februar 

Unter der Ueberſchriſt „Sprengbombe gegen dag 
Neutralttätsracht“ ver entlicht „Stockholme ingen“ 
einen Artikel zu dem „Altmark“ 15 der für die hleſige 
Stimmung bezeichnend iſt. In dem Artitzel heißt es: 
Die Motivierung, die In London gegeben wied, if nichts 
anderes als eine völlin anarchlſche Lehre, die wie eine 
Sprengbombe in das NWölkerrecht hineingemworfen würd, 
Und das wird von einer Macht getan, die Anſpruch bare 
auf erhebt, als mn der kleineren Völker aufzutre⸗ 
ten. „Nyha Daglight Allehanda“ ftellt feſt, daß in Nor⸗ 
wegen 0 N Stimmung berefche, Im Leſtartl⸗ 
hel schreibt das Blaft, unter allen Umſtänden fel es of 
ſenbar, daß die engliſche Nenlerung 190050000 und über 
legt die norweglſche Neutralität voxletzt habe, und zwar 
als Repreſſalſe gegen die deutſche Seehrſegsſülhrung, dle 
in den letzten Wochen den Engländern bedeutende Por⸗ 
fufte augefügt habe. „Aſtonblädet“ 70 die Moti, 
vierung Chürchills als elne oſſenbare Ausrede, Man 
müffe aus dem Vorfall die Lehre ziehen, daß die Neu⸗ 
kralltät Verteſdigun orbere, In dieſem Zuſammen⸗ 
hang bedauert das Blatt, daß Norwegen und Schweden, 
ihre Flotte beängftigenb verngchläſſigt hätten. „Göte⸗ 
borgs Tidningen“ ſchreſbt: „Alle neutralen Seeftgaten 
haben einen unzweldeulſgen Wink erhalten, was fie zu 
erwarten haben, wenn fie die Integrität Ihres Fahrwal⸗ 
ſers nicht mit bewaſſneter Macht au verteidigen wagen, 
oder dies nicht tun Können.“ 


gen wehrlofe deulſche Seeleute mitten in norwegiſchem 
ud rund eine Seemelle von der Küfte entfernt. 

o Enterkommando begann ſinnlos auf ſeden 
5 ſchle hen, der an Deck ſichtbar wurde. Auch ber bri⸗ 
iſche Zerflörer beteiligte ſich an dieſem graufamen Spiel, 
Bon ihm aus wurde 1, a, auf den Erſten Offizier Sils 
fen, der auf der Mittihiffefaufßrilde ſtanv. Der Offizier 
lieh ſich jedoch a herabfallen und konne dem Feuer 
auf bieſe Welſe mit nur geringfügigen Verletzungen ent⸗ 
gehen. 


en. 

Die Entermannſchaſt verteilte ſich Über das ganze 
Schiff und trieb die Beſagung zu einzelnen Gruppen zu⸗ 
ſammen. Sechs deutſche Seeleute wurden Dabei wie 
Freiwild abgeſchoſſen, Ihre Shuhmunden zel⸗ 
‚om, aus welcher Nähe biefer Maſſenmord an wehrloſen 
jeutihen Seeleuten geschah, Während die Einſchilſſe 
klein find, weiſen die Ausſchiiſſe Durchmeſſer bis zu ſechs 
Zentimeter auf. In elner kleinen, ſchmell hergerichteten 

hrenhalle find vie ſechs Opfer der britiihen Sberäuberei 
unten im Schiff aufgebahrt. Sg Wunden, meiſt find es 
Bausiälle, Hagen die barbariſchen Methoden Eng⸗ 

nds an. 5 


Die „Altmark“ hatte feine Waffen an Dec. Der 
Kapitän hatte bewußt auf jegliche Gegenwehr mit Jeuer⸗ 
waffen verzichtet, Er benutzle ausſchließlich das ittel 
des Rammſtoßes. So iſt auch von der „Altmark“ kein 
einziger Schuß gefallen, dagegen, hat ſowohl der 

rſtörer „Coſſac“ als auch das Enterkommando 0 
euer auf alle ſichtbarwerdenden Deutſchen eröffnet, g. 
leich ob fie ſich im Waller ſchwimmend oder über das 
is Teiehend reiten wollten. Auch ein zu Waller ge 
brachtes Nettungsboot der „Altmark“ wurde von Badı 
bord des beiiſſchen Zerſtörers aus mit Gewehrſeuer be⸗ 
hoffen, Es wurden auch die Seeleute, dle ſich bereits an 

md gerettet halten, von engliſchem Feuer verfolgt. 91 
Aa Roheit ſett der engliſchen Brutalſtät dle 
Krone auf, 

Der einzige engliſche Verluſt bezieht ſich auf ein Mit⸗ 
lied des Enterkommandos, das ins Mate flel, wie der 
eitende Ingenieur der „Altmark“ beobachten konnte, Ein 
either des Entertommändos wurde von einem britihhen 
Aube 1 En ſchwer getroffen. Ein an Bord be⸗ 
findlicher deulſcher Arzt leistete ihm erſte Hilfe. Der Zus 
hit wollte es, daß der Wierte Offtster der „Altmark“ in 
dm Augenblick, als er in ritterliher Weiſe für den ver⸗ 
wundeten Engländer Verbandszeug 00 te, von 
einer engliſchen Kugel angeſchoſſen wurde. 

Die freigelajlenen 65 W bedankten 
ſich in großer Zahl beim Kapitän, beim Gefangenenofligiet 
und beſonders bei dem Arzt fr Die gute Wehandlun, 
Das hinderte aber einige Gefangene nicht, gemeinſam mit 
Leuten des Enterfommandos die Ofſigters, und Mann⸗ 
ihaftsräume im U belſter Meile auszuptün⸗ 
bern, während die wagen 79 000 Gewehr⸗ und Piftolens 
feuer in Schach gehalten wurde, Geltohlen wurden 
Kleidungsſtüge in großer Zahl, Wü ſſche, Uhren 
und ſilberne Wer een Die in, den 
Meſſen und Kammern hängenden Bilder des Führers 
wurden entweder zerſtochen oder 1 8 

Die Seeräuber machten einen auherft nerväfen 
Eindruck. Sie hatten es fehr eilig, das deulſche Schiff 
wieder zu verlaſſen, Deshalb haben ſie auch darauf vers 
zichtet, Beſaßungsmitglieder der „Altmark“ als gefangen 
abzuführen. Sobald die britſſchen Gefangenen an Bord 
bracht und die Entermannſchaft zurliggekehrt war, 

mpfte die „Coſſac“ gegen 61 Uhr nachts ſeewürts. 
Iwel Frachter zufammengeftoßen 
Amſterdam, 20, februar 

Die britiſchen. Frachtdampfer „Greyſtone 
Gatte“, (1858 Ba) und „Shelbale“ (4218 
Bo T.) ſtießen, wie aus Durban (Südafrila) ber Lon; 
don gemeldet wird, kurz vor Mitternacht zuſammen, 
Die „Cheldale“ fank inerhalb dreier Minüten. Der 
Kapitän, der Erſte und Zweite Offigier und 19 Mann 
der Beſatzung der „Cheldale“ werden vermißt. Der 


Dritte Offizier, der Bordſunker und 17 Mann konnten 
das Band erreichen. 
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„Nritiſche Situation“ in Gch weden? 


England bereitet feine Interbentſonspläne nun auch in Schweben vor 


Stockholm, 20. Februar; 

In einem Rundſchreiben, das dle engliſchen Giants: 
angehbrigen in Schweden erhalten haben, wird in Aus⸗ 
ficht geſtellt, daß eine „ritiſche Situation“ in 
Schweden eintreten könne. Aus diefem Grunde wird die 
nefomte engliſche Kolonle von Schweden in Gruppen 
don 20 bis 80 Perſonen aufgeteilt, an deren Spitze ein 
Derbindungsmann lech der den Kontaht mit bem bri⸗ 
liſchen Konfulat aufrechtzuerhalten hat, In dem Rund⸗ 
ſchreiben wird erklärt, 15 alle Stantsangehörigen durch 
dieſe Maßnahmen alle Warnungen st Vorhaltungs⸗ 
mohreneln erteilt bekämen, wenn die Entwicklung der 
politiſchen Lage dies erfordere. 

In Schweden hat diefe Mitteilung, die von „Stoch ⸗ 
holms Tidningen“ am Montag wiedergegeben wird, eini⸗ 
ges Auffehen im Zuſammenhang mit den Inter⸗ 
ventionsabfihten Englands in Shanbir 
nalen erweckt. 

Die Moskauer „Prawda“ veröffentlicht einen aus⸗ 
Mu 505 Lagebericht der daß aus Stockholm, aus 

ein hervorgeht, mit welcher Aufmerkfamkeit in Moskau 


mit dem 
eben. und 
ht, ſteigere 


die ſkandinaviſche Politik im Zuſamenhang 
finnifchen Konflikt verfolgt wird. In, 
Norwegen, fo heißt es in dem „Taß; 
lich die „ſteberhaſte Tätigkeit“ der 
Diplomatie, die mit allen Mitteln das Ziel berfolge, 
Schweden zu einem ſeindſeligen Vorgehen gegen die 
Somjetunion zu veranlaffen, In den weitelten Kreiſen 
der ſchwediſchen Deffentlichheit zeige man ſich auf das 
ftäckfte beunruhigt durch die, unverhüllte Einmiſchung 
Englands und Frankreicho in die Politik der ſchwodl, 
ſchen Regierung, eine Eſnmiſchung, die direkt darauf 
hinauslaufe, Schweden zur Aufgabe ſelner Neutralität 
und zum, Krlegseintritt auf feiten des engliſche rang. 
ſiſchen Blockes zu zwingen. Auch über die eigentliche 
Abſicht des engliſch franzöfiſchen Blockes würden in dies 
fen Kreiſen heine Zwelfel beftehen; Der engliſch⸗ſranzö⸗ 
ſiſche Imperlaliemus, der ich hinter dar Mache der Uns 
terſtützung für Finnfanb verberge, erſtrebe nichts ander 
res als die Unterwerfung Shandinanſeng unler feine 
Relenopolitin mit dem Ziel, die Front des Krieges gegen 
Deulſchland im Norden zu erweſlern. 


Heberhand nehmende Verlegenheit in London 


Immer müdere Verſuche, die Schuld an dem Ueberfall auf Deutſchland zu ſchleben 


Berlin, 20. Februar 

Der Ton, in dem ſich England wegen des Pirglen⸗ 
ſtückes zu verleldigen flucht hal ſich heute abend auffals 
lend gewandelt. Aus der geſtrigen Frechhelt iſt 
a f e Es ift ſchon, bezeichnend, 
daß, London, das fojort mit einer ganzen Blütenleſe von 
ausfändiihen Stimmen, meiſt aus der englandhörigen 
Preſſe aufzumarſchleren pflegt, heute nicht imſtande iſt, 
außer einigen amerikaniſchen Stimmen auch nur eine ein: 
zige neutrale Preſſeſtimme zu feinen Hunſten anzuführen. 
Beſonders ſkandinavſſche, holländiſche, belgſſche und 
Schweizer Stimmen, die London ſonſt lang und breit zu 
5 pflegt, ſehlen heute vollkommen. Aber auch die 
Art der Londoner Verleldigung hat ſich geünderl. Es 
it ein jämmerlſcher Verſuch, ſich vor den Neutralen von 
der Schuld reinzuwaſchen, wenn London erklärt, „Deutſch⸗ 
land habe e 


London verkünet alfo, es ſelen die Deutschen geweſen, 
die überhaupt das ganze veranlaßt hätten, denn — man, 
höre und ſtaune — der erſte Schuß, der einen britilhen 

Nigier namens Smith verletzte, jet von deutſcher Seite 
eiallen, Das ſei Überhaupt der erſte Schuß geweſen, der 
ei dem ganzen Kampf abgegeben worden ſel. Alſo jei 
doch die Sue Schuld erwleſen. Außerdem habe der 
deulſche Dampfer ebenfalls den britiihen Zerſtörer „zu⸗ 
erſt“ 8 verſucht, und wieder Ins London, daß 
alfo nur die Deulſchen e alles peranlaßt hätten, Die 
Deutihen hatten alſo die Feindſeligkeiten eröffnet. Sthlieh: 
lich muß noch die befannte © herhalten, daß auch 
deutſche Schiffe niemals auf die norwegiſche Neutralität 
Rülckſicht genommen hätten. 


So viele Worte, fo viel hilfloſe Ausreden oder 
plumpe Lügen. „Deutſchland hat angefangen“. Die 
armen britiihen Kreuzer und Zerſtörer, ſechs an der Zahl, 
hen fi durch die „Altmark“ fo furchtbar bedroht, daß 
fe ſich eben wehren mußten. Das wagt London jetzt zu 
behaupten. Offenbar iſt die Internationale Reaktion auf 
dieſen Piratenlüberfall London fo auf die Nerven 

en, daß man jetzt nach Auswegen ſucht. Es wird den 
Londoner Lllgenmatadoxen aber nichts nützen, ſie haben 
ihr wahres Geſicht bereits enthüllt. 


Die finnländiſchen Frontberichte 
Die Kämpfe in Karelien haben nachgelaſſen 


Hellinti, 20, Februar 

Wie der fünniſche Heeresberiht vom 18. 2. mit 
teilt, hat der rüſſiſche Druck zwilhen dem deen Meer⸗ 
buſen und dem Vuolkſen⸗Fluß auf der Kaxellſchen Lands 
enge na ae n, Abgeſehen von kleineren örtlichen 
Gefechten und lebhafter Luftttigkelt verlief der Tag 
ruhig. Die Tätigkeit der finniſchen Luftwaffe war 
ſehr aktiv, und finniſche Ja 1 fen. ſollen mehrfach in 
Lufttämpfe verwickelt geweſen ſeſn. Außer Erkündunge⸗ 
flügen habe die finnische Luftwaffe Luftangriſſe auf mis 


worden, 


litäriſche Ziele der Ruſſen durchgeführt. Auf dem Kriegs- 
ſchauplatß; konzentrierte ſich die rufliſche Lufttät feit ber 
onders auf die Aareliihe Landenge, Ruſfſiſche 
Flugzeuge haben die finniſchen Linien hombarblert und 
die rüdwärtigen Verbindungen angegriffen. Die Bom, 
benflüge ſeien bis in die ſpäten Nachlſtunden durchgeführt. 
worden, Im Helmatgebiei_ waren beſonders Sild, und 
Slldweſtſinnlan flit en Luftangelſſen G gt. U. a. 
würden die Städte Biörneborg (Port), Jiſalmt, Tampere 
(Tammerfors), Riihſmäkt und Kouvoſg bonbarbiert, In 
den erſten Nachlſtunden felen die Angriffe auf einige Ort⸗ 
ſchaften Sildweſtfinnlands fortgeſetzt worden. Cine Ans 
zahl ruſſiſcher Bomber foll aßgeſchoſſen worden fein, 

Der ruſſiſche Heeresbericht meldet u. g.: Am 17, 
und 18. Februar hätten rujfi Truppen inegeſamt 313 
befeſtigle feindliche Stützyuntle beſezt. 41 Arlillerſeſorts 
ſeien belonſert geweſen. Vom 11. bis 18. Februar hätten 
die Somjelttuppen 475 befeſtigte feindliche Stügpunkte in 
ihre Hand gebracht, wovon 92 betonierie Artillerteforts 
gewesen feien, Die ſowſetſſche Luftwaffe bombardierte 
ſinniſche milttäriihe Ziele. 21 W Flugzeuge ſollen 
im Verlauf der Lufttämpfe abgeſchoſſen worden ſein. 


Selte 8 


aß. 
engliſch⸗ſranzöſſchen 


Gfarfe Erklärung Hambros 
Der Storting⸗Präſident zum Fall Jöſſing⸗Flord 
Oslo, 19. Februar 

In einem Interview über den „Coſſack“⸗Fall bezeich⸗ 
nete Hambeo, Weifitent des Storting und Vorſigen⸗ 
der des Auswärtigen Ausſchuſſos, das Vorgehen der bri⸗ 
tiſchen Flotte als flagrankteſte Verletzung des 
Gebietes eines neutralen Staates, die ſich 
in dieſem Krieg ereignete, Er fügte hinzu: „Wir in Nor⸗ 
wegen verſtehen nicht dieſo unverfchämte und ungeſtüme 
Verletzung der Hohelterechte biefen kleinen Staates, Der 
Augenblick, den man für dleſon Gewaltant an Noxwe⸗ 
gen wählte, iſt ſehr bemerkenswert. le ſtan · 
den kurz davor, ein Handelsabhommen mit Eng« 
land abzuschließen. Es iſt völlig ſelbſtverſtändlich, daß 
nach dleſer anmaßenden Verletzung norwegifchen Ho⸗ 
heltagebietes alle Heſprechungen Über Handels⸗ und 
Schiſfahrtsfragen zwiſchen den belden Lündern nun in 
ein ganz neues Stadium getreten ſind. Was die 
ſchwerſten norwogiſchen Verluſte auf See bisher nicht er ⸗ 
reichen konnten, nämlich, daß norweglſche Seeleute ſich 
meinerten, nach England zu fahren, wird jetzt nach bier 
fen Ueberſall vielleicht eintreten.“ 

1 

Der Sitzung des erweiterten außenpolttifchen Komile 
tees des Norwegiſchen Storting, dle zur Befprechung des 
Ueberfalles auf die „Altmark“ Monſag vormittan bei 
Außenminſſter Koh flattfand, wohnten die Mitglieder 
des Kabinetts, die höheren Beamten des Außenminiſte⸗ 
riums und der Konſulent der Völkerrechtsabteilung, 
Mrof, Kasper bei. Es wurde beichloffen, daß in ber 
öffentlichen Sigung des Storting vom Außenminiſter ein 
offizieller Bericht erſtattet werde. 


Verhaftungswelle in Dublin 


18 junge Leute unbegründet ſeſtgeſetzt 
Amſterdam, 20. frebrugr 

Wie die geſamte heutige Montagspreſſe berichtet, 
haben die Dubliner Behörden unter außergewöhn⸗ 
lichen Umftänden am Sonnabendabend 18 kunge 
Leute verhaftet, die in einem Hotel eine Ver⸗ 
ſaumnkung abhtelten. Das Hotel wurde von 150 Polis 
ziſten, die mit Maſchinengewehren bewaffnet waren, 
Umftellt, woraufhin dann die jungen Leute verhafr 
tet worden ſeien. Irgendwelche Griünde für dleſe 
Verhaftung find noch nicht bekannt. 


Mit Gewehren, ich's und Handgranaten 


Osloer Blatt „Aftenpoften“ berichtet über den beiſpielloſen britiſchen Piratenſtreich 


Oslo, 20, Februar 

Die Osloer Tageszeitungen bringen weitere aus⸗ 
führliche Berichte von Augenzeugen über die See⸗ 
räuberei im Föſſing⸗Fiord. So Ihreidt „Aſten⸗ 
poſtens“ Sonderberichterſtatter: Der Krieg hat feine 
erſten blutigen Spuren auf norwegiſchem Boden hin 
texrlaffen, Auf dem ſteilen Uſer des Jöfſing⸗Flordg, 
14 bis 20 Meter lang bis zum Wege hinauf glehen ſich 
die Blutſpnren hin. Aber auch weit draußen auf 
dem Eiſe find dunkle Flecken zu ſehen. Deutſche 
Seeleute haben verſucht, ſich vor den engliſchen Kugeln 
au retten. 


Augenzeugen berichten ferner, daß die Engländer 
nicht nur ſchoſſen, ſondern auch Handgranaten 
warfen. Als das engliſche Kriegsſchiff nach dem Ueber⸗ 
fall wieder aus dem friord Hevausfuhr, beſchoß etz, wie 
Augenzeugen geſehen haben, die deutſchen Seeleute auf 
dem Eſſe weiter. Man hörte die Schreie der Getroſſe⸗ 
nen bis in die Hänſer von ölfinghabn, Die Box 
ſatzung der „Altmark“ brachte bie Toten und Verwun⸗ 
deten an Bord und fiſchte noch lauge nach einem Ver⸗ 
mißten. Ein toter Seemann wurde morgens auf einer 
treibenden Eisſcholle gefunden. 

In einem anderen Augenzeugenbericht heißt es, 
daß ſeltens der Engländer mit auntomatifhen 
Waffen geſchoſſen worden ist. Eine kleine Fabrik, 
welche ſich dicht am Strande befindet, trägt in ihren 


Ein Gihreikgeſpenſt für Chamberlain 


Oberhaus und Unterhaus fordern neue Geheimfigungen — Churchills Seitenſprünge 
(Drahtbericht unferes Haager v, H. Korreſpondenten) 


ie Forderung nach einer neuen Gehelmſihung 
des aclamente auf, Sowohl im Unterhaus wie im 
Oberhaus ift dieſes Thema in den letzten Tagen von 
neuem que Sprache gekommen. Im Oberhaus beantragte 
Lord Bonfonby die Einberufung 

Sitzung zum 6. März. 


Den Haag, 20. Februar 
g 1 ie wleder taucht in der en; 5 e 
he 


einer geheimen 
Zur e feines Antra⸗ 
es 5 Lord Ponſonby die eigenartige Mitteilung, 
A Kabinettsminſſter zwar in Pribatgeſprächen ſich ger 
milfen Argumenten und gel tspunkten nicht vers 
ſchlößen, dagegen ihre orte len Erklärungen nichts 
bon ber in privaten Befprü am e 9 Einſicht erken⸗ 
nen ließen. Es wäre daher ie Aufgabe des e 
nun einmal e die Frage ber offigiek 
len Minifterreben zu erörtern, 

Lord Ponſonby malt hierbei an dle vielen Geis» 
tenfprünge des Marineminifters Churchill ges 
dacht zu haben, ber fid) immer wleder erlaubt, über fein 
ya Reſſort hinaus: 11 Mitteilungen ber Oeſſent⸗ 
lichkeit zu machen und durch eigenwillige Erklärungen 


dem Kabinett feinen Kurs guſzuzwingen verſtanden hat. 
Wie nicht anders zu erwarten war, wurde der Antrag 
28 e glatt abgelehnt. Der Uuhenminifter 
orb Ha tar, hielt es fir notwendig, ſelbſt einzu⸗ 
greifen, um den Antrag Ponfonby zu Fall zu e 
und benußte dabei die eigenarkſge egrlndung, Mittels 
lungen über die geheimen Sitzungen des Parlaments 
könnten leicht die Öffentliche Meinung ſereführen. Eine 
Ahnliche Erklärung 0 b im Unterhaus Mintfterpräfident 
Chamberlain ab, der unter Hlnmeis auf die In 
deutſchen Zeitungen ae Berichte Über die Bar 
Gehelmſitzüng des Unterhaufes Anfang Januar die Ges 
ahren chen dic id den Abgeordneten 
larzumachen füchte. Aus den beiden im Oberhaus und 
Unterhaus abgegebenen Negierungserklärungen ging ſe⸗ 
benfalls allzu deutlich 1 8 daß parlamentarlihe Des 
batten hinter verſchloſſenen Türen der Neglerung im 
höchſten Grade unfumpathifc ſind und jeder 
nur verfügbare Vorwand herhalten muß, um eine Mie- 
derholung der erregten und ſtilemiſchen Geheimſitzungen 
des Unterhauſes vom 10. Januar zu verhindern. 


Mauern deutliche Schußſpuren, die von Maſchinen⸗ 
ewehrfener herrühren. 

Ein norwegifcher Zollbeamter, der 2b 
tährine Hdd Eggs, der fich beim Einfaufen der 
„Altmark“ in den Flord an Bord begab, und ſich im 
Gefprich mit einem der deutſchen Schiffsoffiztere be 
fand, würde, wie der Korreſpondent von „Aftenpoſten, 
aus fFlekkefſord meldet, von den Engländern an dle 
Wand geſtellt und mit erhobener Schußwaffe Croce 
wo ſich die engliſchen eee don befänden. Er ver⸗ 
ſuchte ſich als Morwegiſcher Hollbeamter zu legitimle⸗ 
ren, doch ſchenkten die Engländer ihm keinen Glauben. 
An einem unbewachten Augenblick ließ ex ſich an einem 

au an der Schiffsſeite herab und flüchtete ber das 
Eis. Die Engländer hielten ihn, wie „Tidens Teqn‘ 
ebenfalls nach Berichten von Augenzeugen weitermel⸗ 
det, für einen Feind und ſchoſſen hinter ihm her. Die 
Gefchoſſe ſauſten um feinen Kopf. Eines davon traf 
ihn in die Hand. Nur feiner auten Ortsfenntnis habe 
er eß zu verdanken gehabt, daß er mit dem Leben da⸗ 
vonkam. Bel der Schießerel wurde ferner eine Melde 
von Häuſern des kleinen Orts Yölfingbaun von Ku⸗ 
geln getroffen. Die Bewohner flüchteten landeinwärts, 
wobet eine Perfon von einer Wewehrkugel in die Hand 
getroffen wurde, 

Der Fall Fbſſing⸗rſord iſt nur eine Beſtätigung 
deſſen, was fehlt Beginn des Kerſeges immer wieder here 
en wurde: Die geil te Gefahr für die Nens 
tralität unſexes Landes droht uns heute von feiten 
Englands, England und fein Verbündeter Frankrei 
haben das größte Intereſſe daran, Norwegen un 
Schweden in 1 Weſſe in den Serien hineinzu⸗ 
gaben wie fie bies mit Polen und Finnland getan 

jaben, 


Schweden lehnt Finnland-Filfe ab? 

Stockholm, 19, Februar 
In einem Interylew mit der „Ante Preß“ führte 
der Ihwedifhe Muhenmintiter aus, ſcon dor 
Ausbruch des ruſſiſch⸗finniſchen Krlegeg habe Schweden 
die flunſſche Regierung darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Finnland nicht mit einer Waun Mana durch ſchwediſche 
Truppen rechnen könne. Wenn alſo Miniſterpräftdent 
HSanffon am 19. Februar eine militäriſche Anterſtilßung 
Finnlands abgelehnt habe, ſo entſpreche dies der Haltung, 
die Schweden immer eingenommen habe und ſtelle fein 

Abweichen von der feſtgelegten ſchwediſchen Politik dar, 


Eine geheimnisvolle Arankheit 
Ein engliſcher Frachter heimgeſucht 
Lilſabon, 20, Februar 
Der engliſche Frachtdampfer „Thurſton“ aus Glas⸗ 
gow mußte am Sonntag Liſſabon anlaufen, da faſt alle 
Beſatzungsmitglieder an einer rätfelbaften 
Krankheit leiden. Der Kapitän, zwei Offiziere 
und acht Matroſen wurden ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert und tiolierk, 


Selte 4 


Prächtiger Abendhimmel 


Jupiter begegnet heute der Venus 

Wenn es die Wolkendecke erlaubt, zeigt ſich gegen 
wärlig der Abendhimmel in ehter ſeltenen Pracht, 
Bier Planeten zieren ihn und der Mond geht in dieſen 
Tagen an der leicht geſchwungenen ftellen Front dieſer 
Planeten vorbei. Jtemlich boch oben ſeſſelt ein 
Sternenpaar unferen Blick: Der rote Planet Mars, 
unfer äußerer Nachbar, und der bleiche Salurn, der 
Ninnplanet, Mars geht an Saturn voriider und ent⸗ 
fernt ſich dann ziemlich raſch nach ohen und Oſten. Tle⸗ 
fer fteht der helle Fupſter, dem ſich die prächtig glän⸗ 
1 Venus von unten her nähert und ihn am 20, er⸗ 
reicht. 

Diefe Aufammenkumft iſt natürlich nur ſcheinbar. 
Die Planeten ſtehen von der Erde aus geſehen zwar, in 
der gleichen Richtung, And aber untereſnander ſehr 
weit entfernt, So ſſt Venus gegenwärtig etwa 175 
Mill. km, Mars etwa 244 Mill. Em, Jupiter etwa 
840 Weill. km und Saturn etwa 1445 Mill, km entfernt, 
fo daß die gegenſeitige Entfernung der Wandelſterne 
bel ihren Vorlbergängen bel Mars »Saturn etwa 
1200 Mill. km und bel Venus -Jupiter etwa 085 | 
Mill. km beträgt. Nach dem heutigen Zuſammentref⸗ 
fen mit Fupiter bewegt ſich Venus auf Sgturn zu und 
Überholt ihn am 8. März, um am 11, April den ſich oſt⸗ 
wärts entfernenden Mars zu erreichen. 


Es ſteht uns alſo ein intereſſantes Bewegungs⸗ 
ſplel der Planeten bevor, d. b. 


Glänzendes Ergebnis der Wffw.-Sammlung 
Am Tag der Deutſchen Polizei im Kreis Lodſch⸗Land 


Die Krieg WoW. Sammlung am Tag der Deut- 
ſchen Polizei erbrachte im Kreis Lodſch⸗Laud mit dem 
vorläufigen ee von t 18 332,48 einen 
durchſchlagenden Erfolg, ergibt ſich doch bei 15.000 Stiick 
verkauften Abzeichen ein Durchſchnittsbetrag von über 
einer Mark pro Abzeichen. In den Landgemeinden ſam⸗ 
melten die Beamten der zuftändigen Gendarmeriekom⸗ 
mandos, die ein Ergebnis von 10 84748 RM erzielten, 
während in den Städten, Alekſandrow und Konſtanty⸗ 
now die Schu poel den Betrag von RM 4484,84 auf⸗ 
brachte. Das Ergebnis dieſer glänzenden Sammlung iſt 
ebenfo ein Beweis für die Einſatzbereitſchaft der deut⸗ 
ſchen Polizel, bie ſich vom Kommandeur bis zum Reſerve⸗ 
poliziften in beiſpielgebender Geſchloſſenheit in den 
Dienft der großen Sache ſtellte, wie für die enge Ver⸗ 
bundenheit zwiſchen all und Bevölzerung, die in den 
fer ieh. der Ordnung ihre wahren Freunde und Hel⸗ 
er ſieht. 


kameradſchaftsabend eines N3fißß.-Sturmes 
NERK-Anmärter ſammelten 810 RM für das WSW. 


Am Sonntag, dem 18. Februar, n Sturm 1 
des NSRK., Motorftandarte Lodſch, feine Sturmmänner 
nebft Angehörigen zu einem Kameradfchaftsabend nach 
feinem Sturmheim in der Adolf, Hitler⸗Straße 171/178, 
Sturmführer Shmeller begrüßte Standarten- 
ührer Heldenrelch ſowle die Gäſte, und wies 
rauf an, daß dieſes Zufamenkommen im kleinen 
Kreiſe eln näheres Sich⸗Kennenlernen bezweckt. 

F Heldenreich ſprach Über die große 
Tat des Führers, der den Deutſchen des äußerſten Oſtens 
Ae ſedöch ane die Befreiung brachte. Dieſe Befreiung 
trägt jedoch eine große Verpflichtung in ſich und BIT 
kann nur erfüllt werden durch Solbatentum, Disziplin. 
und Kameradſchaft, die zur eifernen e ee 
werden. Bei diefer Gelegenheit wurde auch des Krlegs, 
Winterhilfsmerkes gedacht und der Betrag von 610 AM 
eingeſammelt. 


Der Stüthpunkt Codſch der Tl. erſtarkt 
Verlegung der Dienſtverſammlungen 


Die neueingetretenen TR. Anwärter erhalten in bier 
fen Tagen die Bekanntmachung, daß die bisher in der 


Wehrkreis. 
Wehrerſahluſpektionen, Wehrbezirkstommandos und Wehr, 


Der Tag in Lodsch 


{ Nr. 51 


Wehrmache und Wehrerſatzweſen 


In Kürze auch bei uns Mufterung und Aushebung wehrpflichtiger Deutfcher 


Wir berichteten vor kurzem über die Errich⸗ 
sung eines Wehrkreiskommaßdog in Lodſch. Im 
1 bringen wir eine kurze Aeberſlcht Über 
en Aufban der Wehrmacht. 


Die Wehrmacht 
p) Krlegsmarine, o) 


liebert 
Ultwaffe, 
Das Heer iſt In Urmeeforpsbezirfe eingeteilt, denen 
für das Wehrerſatzweſen die Mehrkreishesirfe entſprechen 
Der Warthegau gehört zum XXI. Armeekorps bzw. 
Die Wehrerſaßdienſtſtellen gliedern 


ſich in 3 Teile: a) Heer, 


melbeimter, 


{ 
Der Sitz der Wehrerſatzinſpektlonen des Warthegaus 
Ihr unterſtehen vier Wehrbezirkekommandos, 


iſt Polen, 
nämlich Poſen, Lodſch, Hohenſalza und Kaliſch. Jedem 
Wehrbezlrkskommando unterſtehen verſchledene Wehr⸗ 
meldeämter. 

Jeder Deutſche iſt vom vollendeten 18 Lebenslahr bis 
zum 1. April des Jahres, in dem er das 45, Lebensjahr 
vollendet, wehrpflichtig. 

Alljährlich werden durch den Neihsminifter des In⸗ 
nern im Einvernehmen mit dem Oberkommando der 
Wehrmacht dieſenſgen Jahrgänge aufgerufen, die zur. 
Muſterung heranſtehen. Der Militärarzt, der die Mu⸗ 


ſich in 


ſterung leitet, entſcheidet, ob der zu Muſternde kriegsver⸗ 
wendungsfähig — kv. —, garniſonsverwendungsfähig — 
Feld — go. Feld —, garniſonsverwendungsfühig — Hels 
mat gv. Heimat —, arbelſsverwendungsfähig — Feld — 
av, eld — oder arbeitsverwendungsfähig — Heimat — 
gv. Heimat — iſt 

Die ko, gv. Feld und go. Heimat Gemufterlen wer⸗ 
den Exſat⸗Reſerviſten I, die av, Feld und av, Heimat Ger 
muſterten werden Erfat-Nefervilten II. Gie ſtehen von 
dieſem Tage an unter Wehrüberwadung. 

Die Erſatz⸗Reſerviſten 1 werden, ſowelt fie dem Jahr⸗ 
gang 1920 und jünger angehören, zunüchſt zum Reichs. 
arbeitsbienft auf 5 Monate einberufen, von dort kommen 
fie anſchließend zur Wehrmacht. 

Nach der Dienftzeit wird der Mann Reſerolſt I bis 
zum 31. 8, des Jahres, in dem er das 35. Lebensjahr voll 
endet. Anſchließend gehört er der Landwehr I bis nach 
Vollendung des 45. Lebensjahres an. 

Im Altreich ſind bereits ſämtliche Angehörigen der 
Jahrgänge 1900 bis 1921 — mit Ausnahme des letzten 
Drittels Jahrgang 21 — gemuſtert, N 

Im Marthegau wird demnächſt ebenfalls die Mur 
fterung und anſchlſeßende Yushebung beginnen, 


Sul) Einheit und Gtärte zur Bollsgemeiniiafl 


‚Rteisleiter Mees und DAS.-Areisobmann Weibler ſprach in Alekfandron 


Am Sonntag trat die NSDAP. mit einer Kundge⸗ 
bung gu erſten Male in Alexandrow vor die Deffent- 
lichkeit. Der würdig geſchmllckte 1 80 war 
bereits lange vor Beginn der Kundgebung, bis auf den 
0 05 Plaß gefüllt, Der Mufikzug der Ortsgruppe 
ſpielte bis dahin Marſchmuſtk. 

Nach der Begrüßung durch den Beauftragten der 
NSDAP. für Alerandrow, Bürgermeiſter Engel, ſprach 
der Kreisobmann der DAR, Pg. Waibler, zu der 
Verſammlung und zeichnete mit einem kurzen Ueber⸗ 
blick über den nationalfozialiftiihen Kampf des deut⸗ 
ſchen Volkes unſeren au zur Volksgemeinihaft. Dazu 
gehöre, daß jeder Deulſche der eingegliederten, Gebiele 
ber auch perfön lich in die Vollsgemeinſchaft einglie⸗ 

exe, indem er, wo er auch ſtehe und wirke, feinen Pat 
gang ausfülle. Kein der brauche befürchten, hier 
untätig zufehen zu müffen, denn bei dem ſich noch fteis 
gernden Mangel an Arbeitskräften wird jeder Arbeit 
und Brot ſinden. „Freilich wird es nicht enügen“, fo 
führte er u a aus, „daß einer deutſch ſpricht, was man 
ſchlſeßlich auch erlernen kann, oder daß einer das Bolksr 
deulſchenabzeſchen trägt, um einen beſſeren Platz zu er⸗ 
werben. Das Recht des Fortkommens wird 
abhängig ſein von der Erfüllung der 
Pflichten in der vom e ede alise 
mus beladen an die Ordnung, Jeder ſtehe feinen 
Mann, beſonders in diefer Zeit, wo es um unfer gemein. 
fames Schickfal geht, wo Deutſchland feinen Platz an der 


Sonne in gewaltigem Ringen erkämpfen will. Die» 
fen Kampf werden wir gewinnen, weil 
wir gezwungen find, ihn zu gewinnen, um 
. können!“ 

Anſchließend ergriff der Kreisleiter von an 
Pg. Herbert Mees, das Wort zu einer einſtündi⸗ 
en, von Beifall immer wieder unterbrochenen Rede. 
g. Mees griff zurück auf den Necho en | 
der Deutſchen in Polen um ur echt und würdigte die 
tapfere Haltung und vorbildliche Treue der Alexandro⸗ 
wer Deutfchen und ihre vielen Blutopfer der erſten Sep⸗ 
temberlage. Was wir gelitten haben, das verbanken 
wir dem ewigen Juden im engliſchen Kleid, der Polen 
als helſſes Eſſen im geſchichtlichen Feuer gegen Deutfche 
land gehalten hat. Die Polen haben ihre e dahin, 
die Juden in aller Melt äber werden es fein, die dieſen 
Krieg mit ihrer Exifteng bezahlen werden. Noch ſtehen 
wir vor der Haupfabrechnung, noch find wir nicht über 
den Berg ip dazu gehört neben der unvergeßlichen 
Wehrmachk die innere Einheit und Stärke 9 80 
Volkes. Dieſe ſoll durch das Inſtrument der Partei nes 
währt und erzielt werden, und mit dieſer Aufgabe tritt 
die NSDAP. in unfer Gebiet, g. Mees gelobt, feinen 
Kreis zu einem ſauberen und ſcharſen Infteument in Dies 
ſem Dienft zu machen. 

Die Führerehrung und die Lieder der Nation bes 
ſchloffen diefe erſte Kundgebung der Partei in 
Alekſandrow. g. b. 


— — ——— ä — 


Bolksfhule III, Robert⸗KachStraße 24, abgehaltenen 
Dienſtverſammlungen von ſetzt ab im kleinen Erdgeſchoß⸗ 
Saale des Männergefangvereins, Adolf⸗Hitler⸗Straße 
249. abgehalten werden, weil eine Unterbringungsmöns 
lichkeit für die große Gemeinſchaft nicht möglich war. 
Weil bei dieſen Dienftverfammlungen ftets Gäſte will: 
kommen find, die ſich der XN. anſchließen wollen, mar 
chen wir auf dieſe Aenderung beſonders aufmerkſam. 

Mit Ausnahme der neu zu ſichtenden der TR. durch 
die SA, überwieſenen Unmärter, die letztmals noch in 
der Volhsſchule Robert⸗Koch⸗ Straße 24 gefichtet werden, 
findet daher die nächfte Dienſtperſammſuſg am Donners⸗ 
tan, dem 22. Februar, im Männergeſangverein, Adolf 
Hiller⸗Straßſe 248, abends 18 Uhr ſtatt. 


Brzezinh, Lentſchütz und podembice im Ning der Hz. 


In das zehnte Taufend geht die Jahl der Jungen und Mädel in Codſch Land 


An des jüngſten 1 öftlicher Grenze gab es 
edle 


noch immer Orte und Sſedlungen, in denen Singen und 
Marfchritt nicht anders als aus dem Rundfunk daun und 
wann erhlang. Slam 8 Dörſer, enge holprige 
Kleinſtädte mit verſtreut in ihnen lebenden Menſchen. 
unferes Blutes — fie kannten wohl, was unſeren Alltag 
heute ausmacht, wußten um Not und Feler unferes 
Volkes: doch kannten und wußten fie es Ar vom Hö. 
renſagen, als 1100 fie felbft wichlid und tätig neues 
deulſches Sein erlebten, Nicht, daß fie drum Geringere, 
Schlechtere geweſen wären] Nicht an ihnen lag es ja, 
daß ſich der Ring ſtürmiſchen, pulſenden Lebens noch 
nicht um fle und ihre engere Heimat geſchloſſen hatte. 
Nicht in unferer Macht ſtand es, fie alle zu erfaffen, 
ihnen tatkräftig zu helfen in ihrer Einfamheit, In ihrem 
Leid: waren wir ja ſelbſt einſam und in tieffter Not... 


Nun aber, da letzte, beengende Grenzen um und in 
uns fielen, da unſer Weg Ins Reich zu einem äußeren 
Abſchluß kam: nun wird nicht eher gerüht, 
bis alle betuns find, die aufeinfamen Hip 
ftentreuftanden und ftehn, bis fie bei uns ſind 
mit allem, was ſie ſich und uns erhielten in ſchwerer 
Zeit, bei uns im Schaffen und Marſchleren. 


Und wie in Lodſch die Kitnaften als die Elſeigſten, 
die Unverbrauchteſten und Berefteſten zuerſt des Filh⸗ 


rers Fahne guf die Maſten zogen, wie fie als erſte por⸗ 
bebaltlos ihre ſeit Kahren ena geſchloſſenen Meiben 


welteten und anboben, zu trommeln und zu werben — 
fo treten heute au den Oſtgrenzen unſeres Gaues die 
Jungen und Mädel einmütig iind geſchloſſen zu der 
Fabne, nach der felt ahren ſchon ihr Blick ging. Ju 
Brzeziny, in Sontfehlib, in Pobdembice und in allen 
Dörfern Im weſten Rund um ſſe herum fanden und 
finden in diefen Tagen Appelle ftatt, um alle, die noch 
abſeits ſtehen, zu ſammeln und zu binden. 

Hundertprozenkig tritt die Jugend auf den Dör⸗ 
een an, wo fie gexufen wird; neun von Hundert 
ind ez in den Slädlen, die neue AUrbeits-Mitr 
telpunktte im Bannbereich der Hltlerjugend von 
Land⸗Lodſch werden, 

In das zehnte Tauſend geht die Hahl allein 
der Jungen und Mädel von Lodſch Land und mom 
Landkreis Oporkow, Aus dieſen Tanfenden Einheiten 
zu formen mit einer einzigen großen Marſchrichtung, 
mit einem klaren, feften Geſicht — das Ift iel und 
weck der Arbeit, die von Lodſch her geleſſtet und ge⸗ 
tragen wird. N 

Selbſtverſtändlich und begeiſtert ſtehen die Fungen 
und Mädel im Dienft, Daß es ne anders werde, 
daxum ſiud alle Einzelzlele, alle Planungen und Vor- 
haben groß und weit geſteckt. Und die Zeit, die eines 
jeden beſter Freund ist, der fe recht zu nutzen weiß, 
wird helfen, allen Schwierigkeiten zu troßen, jedes 
Mißerſtaudes Herr zu werden. p. O 


Eifenbahnerföhne können koftenlos ftudieren 

Reichsbahn Übernimmt die Unterhalts⸗ und Stubienkoften 

Nach einer Mittellung der Neihsbahndirektion Olten 
können fi) Söhne von Eifenbahnern koſtenlos dem 
Studſum im Baufach widmen. So beſteht für die Söhne 
der Eifenbahner im Bezirk der Neichsbahndirektion 
Often die Möglichkeit, koftenlos die ede in 
Mittweida (Thüringen) zu beſuchen. e Reichsbahn 
übernimmt die Koſten ſowohl für den Unterhalt als auch 
für das Studium und die Lehrmittel. Dagegen müſſen 
fih die Studierenden verpflichten, nach Abſchluß des 
Studiums bie e Inſpektſonslaufbahn bei der 
Reichsbahn einzuschlagen. 


Brand im Aeim erfticht 
In einem Keller lagernde Baumwolle entzündete fi) 


Unter bisher nicht aufgeklärten Umſtänden gerieten 
im Keller des Grundſtücks Schillerftrahe 53 zwei Ballen 
Baumwolle in Brand. Glücklſcherweſſe wurde dleſer for 
fort entdeckt und die Feuerſchutzpollzei davon 11 
kichtigt. Dieſem Umftande war es zu verdanken, da 
das Feuer geradezu noch in feinem Entftehen unterdrückt 
werden konnte. 

Man könnte nun leicht fagen: eine belanı tofe Unger 
Tegenheit. Das ftimmt aber nicht, Diefer Iwiſchenſall 
ift nämlich inſoſern bedeutſam, als er von ber d 
keit und Energie unſerer Feuerſchutzpollzel zeugt, die 
mit Garant 10 Sicherheit iſt. 


Brief haften 
J. Al. K., Lodſch. ie wir inzwiſchen erfahren haben, bes 


bt guch für Gagmasten, die Privatbefig find, die unbtdingte 
lleferungspflicht. * fin find, d g 


Unfere Bezieher, | 


die infolge der Umſiedlunge⸗Anoronung demnachſt ihre 
Wohnung wechſeln, bitten wir dringend, uns fofort ihre 
neue Adreſſe zu melden. 
ordnungsgemäße Zustellung gewährleſſten. 

Lodſcher Zeitung, Vertriebsabtellung. 
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Aus unſerem Reichsgau Wartheland 


Deutſche Arbeltsſront Poſen 


Die Deutſche Arbeitsfront nahm durch, die Einfühe 
rung des Kreisobmanns für den Stadt⸗ und Landkreis 
Poſen, Pg. von Bronikomiki, ihre Tätigkeit auf, 

Gaupropagandawalter, Schmidt eröffnete die 
Feier, worauf der Kreisleiter der NS Ap., Stein. 
haus, das Work ergriff, Er fhigzlerte kurz die Aufga⸗ 
ben der Dalß. und erklärte, der Kreisobmann werde 
eingeſetzt, damit die Ziele der Arbeitsfront ſchnell ver⸗ 
wirklicht werden können. 

Der Gauobmann der DAY, Reichsamtsleiter Pg. Dr. 
Derihswetler, nahm daun die Amtseinführung 
des Kreisobmauns vor, wobei er in grundſählichen 
Ausführungen Weſen und Ziel der Arbeſtsſront date 
legte. Auf der einen Seite, fo fante er, ſtehen die 
Volksdeutſchen, die einen zähen Kampf geführt haben. 
Biofe Begriffe, die den Dentfehen aus dem Altreſch 
ſelbſtverſländlich find, find den Bolksgeutſchen, noch 
nicht geläufig. Auf der anderen Seſte ftehen die Bal. 
tendeulſchen, die gleichfalls neben uns ſtehen und, die 
nun das Gltick erfahren, was es bedeutet, Im Reich zu 
fein, Auch für fie ist es feloſtverſtändlich, Natlougl. 
foiaaliften zu fein, doch milffen fie ebenfalls erſt in 
den Nationalfotzaltsmus hineinwachſen. Für bie 
DU. erſtehe deshalb die Aufgabe, eine große Gle⸗ 
meinſchaft zu ſchaffen. Es dürſe keine Volksdeutſchen, 
Baltendeutfhen und Reichsdeulſchen geben, ſondern 
en milffe der eine Ben „Deutſche“ geſchgſſen werden, 
Die Aeligen Deulſchen müffen In wenigen Monaten das 
durchführen, wozu iim Altreich ſieben Jahre notwendig 
waren. 


Nationalpolitifche Erziehungsanftalt 

Anfang April wird Im Schloß Reifen bei Liffa die 
„Natlonalpolitiſche Erzlehungsanſlalt Warthegau“ ihren 
Betrieb eröffnen. Sſe wird als Stätte nationalſozialiſti⸗ 
655 Gemeinfgaftserziehung durch eine befonders vſel. 
feitige, aber auch befonders harte, jahrelange Erglehung 
des deutfchen Volkes Männer zur Verfügung, tellen, die 
den Anforderungen gewachſen find, die an die kommende 
Führergeneration geftellt werden müſſen. Dazu braucht 


05 völlig gefunbe, raſſiſch einwandfreie, charakterlich 
aubere um galt Überdurchſchnittliche Jungen. Ent⸗ 
ſcheidend für die Aufnahme ift die Veranlagung des Be⸗ 
werbers und für den Verbleib in der Anftalt deſſen Lei⸗ 
ſtungen und Führung. 

Die Jungen ohen in der Anſtalt (Internat) und 
bekommen dreimal jährlich Ferien (Oftern), Sommer, 
Weihnachten). Neben der gelindfichen unterrichtlichroife 
ſenſchaftlichen Ausbildung und der charghkterlſchen For⸗ 
mung wird gcgen e im wie einer pierfeitigen 
Ausbildung großer Wert auf die Körperliche Ertlichtl⸗ 
gung gelegt. 

Dürch feine Zugehörigkeit zur Nationalſozlallſtiſchen 
Erziehungsanftalt gehört 6 55 Jungmann — ſo heißen 
die aufgenommenen Jungen — der HI. an, 

Das Ziel der Ausbildung an den Anſtalten iſt er» 
reicht mik der Ueberreſchung des Abſchlußzeugniſſes 
(Reſſezeugnis), das u, g. zum elle von DIVE EL 
und Hochſchulen oft und auch die Möglichkeiten 
der Aulaffung zur Offlzters oder Führerlauſpahn in der 
Partet, ihren Formatſonen und Ne ebnet. 

Gewährk wird außer in den Ferlen Unterricht, Uns 
terkunft, Verpflegung, Behleldung (Untform« und Leib⸗ 
mäfche), ärztliche Betreuung und zahnärztliche Auſſicht. 

Der Erziehungsbelttag leinſchl. Schulgeld) Bonn: 
im Hurchſchnitt etwa 25 Reichsmark monatlich. Freiſtel⸗ 
len für Unbemittelte find vorhanden. Jungen aus kin. 
derrelchen Familſen (ab vier Kinder) brauchen nichts gu 
zahlen, Die Aufnahme erfolgt grundſätzlſch nur nach er⸗ 
folgteicher e ug) Die Ausbildungszeit ums 
faht ſe nach dem Alter fünf bis ſechs Jahre, Jungen im 
Alter von 12 bis 14 Jahren, bei Raden Eignung auch 
jährige, können ſich ſchrifllich melden bei der Nat onals 
potitifeen Erzlehungsanſtalt Warthegau, Schloß Neiſen, 
bei Liffa. Der Meldung mit Angabe des Geburtsortes 
und ages find beiqufügnen das Einverſtändnis der El. 
tern, Angabe, ob Reſchs⸗ oder Nolksbeutfher oder Rüch. 
wanderer, dazu möglichſt vorhandene, Schulzeugniſſe (die 
drei letzten) ein Photo von vorn, eines von der Seite, 
ein amtsärztlihes Gefundheitszeugnſs, ein ſelbſtgeſchrle⸗ 
hener und ſelbſtverfaßter Lebenslauf, ein freigemachter 
Brieſumſchlag. 


Goldaten⸗Ochwimmſeſt in Jgierz 


0 Wohlgelungene Schwimmveranſtaltung im Jglerzer fjallenſchwimmbad 


Faſt klingt es wie ein veripäteter cg lde 
„Schwimmfeſt auf dem Lande bei —22 Grad Außen⸗ 
temperatur!“ und doch konnte das in Zgierz ſtehende 
Bataillon ein wohlgelungenes Schwlmmfeſt ſtarten, 
denn ihm, das zwar auf manche „Freuden der Groß⸗ 
ſtadt Lodſch“ verzichten muß, ſtehk in dem Iglerzer 
Hallenſchwimmbad eine ausgezeichnete Sportſtälte zur 
Verfügung, auf die manche Großſtadt im Altreich 


ſtolz wäre. 

Unter der Leitung des Stabsſeldwebels Salz 
wickelte ſich vor den Augen der Anteraer Sport 
freunde und den Balaillons⸗Angehörigen ein geſchickt 
zuſammengeſtelltes Programm ab. Zur Freude aller 
Teilnehmer konnte der Batafllonsführer Hauptmann 
Strößner während der Veranſtaltung den Regl⸗ 
mentsführer Oberſtleutnank Dirauf und den 
Dſviflonsadjutanten Major Lgeis begrüßen. 

Schon die zuerſt gestartete 95700. m⸗Lagenſtaffel 
ſchuf die richtige ſporlliche Stimmung. 6 Mannſchaften 
nahmen teil. 

1. Sleger = 10, Kp. 1. Mannſch. g Min. 14,2 Sek. 

2. Sſeßer 11. „ 1 Malu 9 Min. 148 „ 

8. Sieger = 10, „ 2. Mannſch. 8 Min. 100 „ 
Dann kam der Humor mit einem Terzen⸗ und 
Eierſchwimmen zum Wort. Dex Belehrung 
dienten die Vorführungen aus dem Rettkungs⸗ 

Es würden Transport und Bes 
frelungsg vielbejubelte 
nummer“ 


Copgriaht by Dr. Arthur vom Dom 
80, Fortſetzung s 


Wer Glück hat, gilt gleich um vieles mehr als der, 
dem manches ſchief geht, Das lebte haftet Im den 
Augen der Allgemeiuheit am ihm wie eine Schuld, 
ebenfo wie Je im exſten einen Vorgang erblickt, der ſe 
nach Berankagung beneidet oder bewundert wird 

„Gratuliere Körkgens herzlich au Ihrer Vorheirg⸗ 
tung“, verſichert der bekaunte Berteldiaer Dr, Weigand 
quer durch das Sitzungszimmer auf den Staatsanwalt 
zuſteuernd und feine Sand fehitttelnd, „Wenn ich, nicht 
um den Badeſchen Fall wochenlang hätte in Leipzig zu⸗ 
bringen miüſſen, Däkte ich hre Gattin doch ſicher ſchon 
kennengelernt..“ Meine Fran hat Ste beide neulich) 
auf der Straße nefehen, in einem weißen Auto, fie It 
geradezu begeiſtert!“ 

Peter Arnim lächelt gutmütig auf den kleinen 
Mann mit deim ſchönen Römerkopf, auf den ein paar 
große dunkle Augen leuchten, herab. 

„Das können wir ſehr bald nachholen. ., obgleich 
ich mich eigentlich in Anbetracht deifen, daß Sie mir 
eben in der Verhandlung ein paar auſtändige Anitppel 
zwiſchen die Beine zu werfen gedachten, nicht fo ent⸗ 
gegenkommend zeigen ſollte . “ 

Dr, Weigand nimmt ernſt, was im Scherz 
worden ift. Das tut er gern. und namentlich 


geinat 


ann, 


hier am zugkräftigſten. Hart wurde im 60⸗m⸗Freiſtil⸗ 
ſchwimmen gekämpft. 
Schtz. Fiſcher 10. Kp. 54,0 Sek. 5 
u ichtner 9. „ 552 „ 
„ Bach . „ 55, „ 
Ganz hervorragende Leſſtungen wurden im 
Streckentauſchen geboten. Von den Siegern 
kann man beſtimmt nicht behaupten, daß ſie „Tauche⸗ 


nichtſe“ wären. 

eldw. Kadel 10. Kp. 50 m 

Schtz. Tretter 10. „ 51 m 

© Reſch 10. „ 51 m 
Viel Spaß machte das humorfſtiſche Alarm» 
ſchwimmen, wobei mancher an ber mangelnden 
Siriafeit des Ans und Auszſehens ſchelterte, trotz au. 
ter Schwimmleiſtungen. Die abſchließende Dienſt 
aradftaffel ließ noch einmal die Wogen ſpo 
licher Begeiſterung höher ſchlagen. Von jeder Ko 
panie waren ein Feldwebel, ein Uffa,, ein Obergefrels 
ler, ein Gefr. und ein Schütze angelxeten, Hler ſiegte 
nach ſcharfem Kampfe die Staffel der 10, „ 
vor der 9, Kompanſe, Leider mußten die Vorſtührun⸗ 
gen im Springen ausfallen, da das Sprungbrett beim 
Training beſchädigt worden war. 

Lobende Erwähnung verdient die ſtraſſe Abwlck⸗ 
lung der Veranſtaltung. In knapp einer Stunde 
wurde das, Jane Programm durchgeführt. Das 
Schwimmſeſt darf ſowohl im Sinne der Ausbildung 
als auch der Betreuung als ein voller Erfolg ge⸗ 
wertet werden. 


wenn ihm dieſe falſche auler eine Gelegenheit 
gibt, Dinge auszuſprechen, die der andere nicht gern 


hört. 

„Herr Staatsanwalt“, Topffehitttelt er deshalb ber 
dauernd, „Ste wollen mir nicht glauben, aber ich 
kämpfe im Fall Hohberger um einen gewiſſermaßen 
Unſchuldlgen l... sich, gebe zu, er hat es netan, doch 
handelt es ſich um Aſſekt und keineswegs vorfäßzlichen 
Mord, wie Sie annehmen!” h 

„Es iſt Mord!“ behauptet Peter Arnim trocken. 
„Aſtekt schaltet hier, wo nach Auggbe des Angeklagten 
ch fon feit langer Zeit der Plan vorgelegen hat, 
ich feiner Ehefrau zu entledigen, vollkommen aus. 

Daß die Abſicht ert nach Monaten ausgeführt 
wurde, daß fle einige Male verworfen und ſtets wieder 
auftauchend endlich doch flenhaft ölteb, beweiſt das 
ei mit Ueberlegung deutlich genüg! Aber wir 
wollen hier nicht plaldſeren. .. Vertagen wir das, bis 
es angebracht iſt. 

Dr. Weigand weicht augenblicklich zuritd, Wenn 
der Staatsanwalt ſich dleſes nlichternen Tones bedient, 
ift man in Geſahr, von ihm fallen gelaſſen zu wer» 
den, und das will ex nicht, denn fie ftehen ſich Ungegch⸗ 
tet ihrer grundverſchiedenen Wirkungsgebleke, bie IE 
einander häufig Feindrie) nenenitbertreten laſſen müſ⸗ 
ſen, privat ſehr gut. 

„Nun ta“, nickt er lächelnd. „Die Dame Juſti⸗ 
tia hat uns auf zwei mit Kampfluſt gepolſterte Stithl⸗ 
chen nefebt, die nie ruhg nebeneinander ſtehen können. 
Tragen wir fie alſo nicht auch in unſer Leben hintther, 
fondern ſtehen wir auf, wenn wir wie Menſchen mik⸗ 
einander reden.“ 

„Ganz meine Anſicht“, verſichert Peter Arnim 
freundlich. „Es war entſchleden ungeſchlckt von mir, 
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Aus dem Generalgouvernement 


Warſchauer Umgegend deponiert welter Banlinoten 


Der Endtermin für die Hinterlegung von polns 
schen 100⸗ und 500. Aloty- Banknoten iſt am 14. Februar 
abgelaufen, zur Zelt werden Banknoten nur noch von 
Perfonen aus der Umgebung Warſchaus entgegen. 
genommen, die nachweſſen können, daß fe nicht fr 
Warſchau ſeloſt wohnen, und überzeugend belegen, daß 
fie die Hinterlegung nicht eher vornehmen konnten. v 


Keine Druckerelen ohne Konzeſſionen 
Jegliche, Druckereien in Warſchau milſſen, laut 
Verfügung des Stadtpräfidenten, um eine Konzeſſſon 
nachſuchen. Das Riecht hierzu haben Unternehmen, bie 
ſchon vor dem 1. Oktober 1999 beſtanden. Unterneh⸗ 
men, die bis zum 20. Fult keinen Konzeſſionsantrag. 
stellen, werden ſtillgelegt. * 


Droſchkentarif eingeführt 

Dem „goldenen Zeitalter“ der Warſchauer Droſch⸗ 
kenkütſcher wurde etzt ein ſäbhes Ende bereitet. Der 
neu feſtgeſetzte Tarif erlaubt ihnen keine Uebervor⸗ 
teifung der Fahrgäſte mehr, Der Preis für den eriten 
Fahrkflometer wurde auf 1,50 Jloſy feftnelent, für ſe⸗ 
den weiteren Kllometen werden 1,20 Alotn gezahlt. 
Tarife wurden auch für alle anderen Lohngeſpanne 
und Pferdefahrzeuge aufneftelt, — Bis zum 1, Marg 
milffen in der Anduftries und Handelsabteilung der 
Stadtverwaltung von Warſchau alle Geſpaune und 
Fahrzeuge angemeldet werden. Dle Beſitzer erhalten 
Regiflrierkarten, die an ſichtbarer Stelle an den Fahr⸗ 
zeugen angebracht werden müſſen ſowle Futter⸗Be⸗ 
zuaſcheine. r 


Ruinen eines Poſtgebäudes werden forigeräumt 
Vom Arbeitsamt eingeſetzte Arbeiter reihen gegen⸗ 
wärkig die Reſtmauern dez während der Kampfhand⸗ 
lungen vernichteten Poſtgebäudes in der Chmielna⸗ 
ſtraße nieder, Die Straße ſoll dann erweitert werden. 
r 


Wenn Spikbuben iiber Liebe reden .. 

Zu Staniflam Walezak, Warſchau. Mlondzka 10, 
kamen zwel Männer, die Walezak nach feiner Unter⸗ 
mieterin fragten, die ihnen angeblich auf der Straße, 
ins Auge gefallen war und die ſie gern ken⸗ 
nen lernen wollten. Walezak lehnte jedoch eine 
Vermittlung ab, und die beiden machten ſich wieder 
davon. Eine Weile ſpäter ſtellte Walezak ſeſt, daß ihm 
einige wertvollere Gegenſtände und Bargeld im Ges 
ſamtwerte von 600 Zloty abhanden gekommen waren. 
Der Polizei gelang es, die „verllebten“ Diebe zu faſ⸗ 
fen: Franz Taraszklewiez und Kaſimir Karpinſkl. T 


Zentralheizungsbehälter explodierte 

In Pigſtow bei Warſchau 0 5 in der Villa 
des Ing. Julian Krakowfki der Behälter der Zenkral⸗ 
heizung, und zwar infolge des Einfrierens des Mafr 
ſers in den Leitungsröhren. Die Exploſion war jo 
ſtark, daß die Fenſter mit den Rahmen herausgeriſſen 
würden und die Treppe zum Teil aufammenftiträte, 
Die Frau des Villenbeſitzers trug ſehr ſchwere Brühe 
wunden davon. — In der Wolſkaſtraße 100 in Wars 
ſchau barſt ein Waſſerleitungsrohr. Das Waſſer follte 
mit einem Rohölmotor ausgepumpt werden, Die 
Auspuffgaſe drangen durch die Röhren in die Woh⸗ 
nungen von 6 Mietern ein, wo 10 Perſonen infolge der 
Einatmung dieſer Safe erkrankten. Die Rettüngs⸗ 
bereitſchaft erwies ihnen Hilfe, r 


Zwangsverſtelgerungen in Warſchau 
R. Die Warſchauer Finanzämter haben die erſten 
Zwangsverſteigerungen wegen nichtbezahlter Steuern 
ausgefchrieben, Einige Verſteigerungen wurden auch 
bereits durchgeführt, 


Starkwirksam, gegen Zahnstein» 
onsatz, zahnfleischkrählgend, 
wikrofein, mild oromatisch, 
— 


ſie — wenn auch nur in Scherz — fitr kurze Zeit bel⸗ 
ſeite zu kun.“ 

Dr. Weigand lächelt und erſchöpft ſich in Alebens⸗ 
würdigkeiten, denn er glaubt, es ſich leiſten zu können. 
Hohberger wäre nicht der erſte, den er dein Staats, 
anwalt abringt. Mit der Luſſe Mit iſt es ihm auch 
geglilckt. Man wird eben alle Kräfte bis aufs äuperfte 
anfpannen miſſen ... Mit den Gemittern der Gr 
ſchworenen weiß er umzugehen, und bis dahin find 
noch drei Wochen Zeit. 

Während er alfo die Notwendigkeit eines ganz be⸗ 
ſonders gut angelegten Plaldoyers ins Auge ſaſſend, 
in Gedanken ſchon daran zu arbeiten beginnt, trifft er 
eine Verabredung für den nächſten Abend mit feinem 
Gegner und deſſen Frau, 


Dr, Wittkamp ſtreift den weißen Kittel ab und 
macht ſich langſam zum Ausgehen fertig. Es iſt faſt 
halb acht geworden. Vor acht Uhr wird er alſo kaum 
im Grunewaldpferkel ſein. de nun, Peter weiß, wie es 
iſt, wenn man viel zu tun Dat... 

Er nimmt den Hut und ficht im Vorbeigehen noch 
einmal in das Zimmer der Oberin. Ein paar raſche 
Weſſungen, ein kurzes Nicken, dann iſt er draußen. 

Ne e den RN ee be⸗ 
gegnen ihm einige Schweſtern, die ihn lächelnd arligen, 
Er winkt ihnen freußdlich zu, 5 Bu 

Ein Gärtnerburſche harkt das bunte Laub von den 
Wegen. Nicht mehr lange, denkt der Arzt, daun wird 
Schnee dort liegen. Er geht durch das Tor an dem 
Pförtner vorbei, der höflich an feine Mütze kippt. Da 
fährt der Autobus, den er brauchen könnte. 


Fortſetzung folgt. 


Seite 6 


Lodſcher Zeitung — Dienstag, den 20. Februar 1940 


Der Brückenbauer 7 Seitbild von Johannes Kwella 


Unſere Sendung: Junge Dichter der Arbeſt' it 
beendet. Der Schloſſer Kurt Jungmann las eigene 
Gedichte“, ſagte der Laulſprecher. 

„Wenn dat in Schloſſer war, dann bin ich 'n Die 
rektor“, knurrte Auguſt Bunſe. 


„Ich muß dir vollkommen recht neben“, pflichtete | 


der Schloſſer Willl Menke ihm bel. „Den möchte Ich 
mal einen Tag bei mir haben, daun wllede ch ihm die 
lötentöne ſchon beibringen, Meiner Meinung nach 
war dat in Schulmelſter, aber kein Schloſſer!“ 

„Was ihr immer Nan mit euern Schulmeister 
habt“, brummte Ernſt Jahnke. „Glaubt ihr vielleicht, 
wir Schloffer hätten da oben Stroh, wo bei andern 
Leuten die Grilte ſtockt?“ 

„Du biſt ja in ganz Schlauer“ ſagte Auguſt Bunfe. 
„Wenn du fo ſelſenſeſt davon überzeugt biſt, daß 
bleſer Jungmann wirklich Schloſſer ift, daum lade doch 
den Herrn Dichter zu unſerm Bekriebs⸗Kamerad⸗ 
ſchaftsabend ein!“ 

„Wird gemacht“, gab Eruſt Jahnke zurlick. Noch 
am ſelben Abend ſchrleb er den Brief, ünd wenige 
Tage fpäter krudelte dle Antwort ein, Ver Dichter hatte 
die Einladung angenommen. 


a 

Bier Wochen fpäter, Auguſt Bunſe, Will Menke 
und Ernft Jahnke ſaßen am Sonnkagnachmittag ein 
Weilchen beifammen, 

„Es iſt ſchon fünf Uhr, dein Dichter hat ſich noch 
icht ſehen laſſen, Ernst“, Tante Auguſt Bunſe zu 
Aahnke. 

„Ich glaube kaum, daß er kommt“, meinte Willi 
Menke. 

„Hallo, Eruſt!“ rief jemand. 

Eruſt Sahne ſchaute auf. War das nicht Kurt 
Schulze, fein ehemaliger Stift, der da draußen an der 
Hecke ſtand ? . 

„Kurt, du! Menſchenskind, wir haben uns ja ne 
halbe Ewigkeit nicht mehr geſehene, begrüßte Ernſt 
Jahnke ſeinen ehemaligen Lehrling, und drückte ihm 
die Hand. „Wo ſleckſt du eigentlich“ 

„Immer noch auf Montage“, gab der zurlick. „Zu⸗ 
leht haben wir eine Brücke über die Reichs autobahn. 
bet Frankfurt am Main gebaut. Augenbllcklich habe 
ich Urlaub.“ 

„Dann kommſt du alſo heute abend mit zum Ka⸗ 
meradſchaftsabend ?“ » 

„Das iſt doch Telbitneritändlich,“ 

Bald ſaß Kurt Schulze zwiſchen feinen alten Ar⸗ 
beitskameraden und erzählte von ſeinen Erlebniſſen 
als Brückenbauer, Es wurde ſechs Uhr, fieben Uhr, der 
Dichter hatte ſich immer noch nicht ſehen laſſen; als er 
um halb acht noch nicht da war, brachen die vier auf. 


Strampffärberei 


und chemische Reinigungsanstalt 


n. bewandouskl 


D. Wehen 3 


Fabrik: 
Filiale I: Tannenberg-Str. 2, 

Filiale II: Rudolf-Hess-Str. 14 
L. Lietke, Böhmische Linie 31 


Unsere Reinigungsanstalt 
ist die einzige in Lodsch, 


G. m. b. H. 


die nach dem „Tri“- Verfahren reinigt. 


Luisen-Strasse 34a, Fernruf 149.34 
Fernruf 211-15 


Dann war es ſoweit. Der große Saal war bis auf 
den letzten Plaß gefüllt. Will! Menke und Auguſt 
Hunſe hatten recht behalten, der Dichter war nicht ge⸗ 
kommen, Ernſt Jahnke war ganz unglücklich 

Nach der Ublichen Begrüßung nahm der Betriebs, 
führer das Wort, 

„Es tft mir eine beſondere freude, den Arbeiter: 
dichter Kurt ungmann unter ung zu wiſſen.“ 

„Er ift alfo doch gekommen“, flitfterte Ernſt Jahnke 
ſeinem Nebenmann Kurt Schuler zu. 

Willi Menke und Auguſt Bunſe reckten die Hälfe, 
Site konnten den Dichter nicht ſehen. 

Der Belrlebsfüthrer ſprach weiter: 

„Die meiſten von uns kennen Ihn; denn er ift ja 
ihr Arbeltskamerad, er war hier in der Lehre und ff 
ein Hichtiner Arbelter. Ich will Ste nicht länger auf 
die Folter ſpannen und bitte daher Kurt Jungmann, 
ſich hierher zu bemühen.“ gaby 

Da ſtand Kurt Schulze auf, ging an Exnſt Jahnke 
vorbel, gab ihm einen leſchten alapı auf die Schulter 
und ſchritt aufs Podium zu. 

„Bevor ihr mich verſteht, liebe Arbeſtskameraden, 
muß ich euch ein Geftändnis machen. — Ich bin Kurt 
Nunamann,“ 

Viele Blicke ruhten auf dem Betriebsführer. Der 
erhob ſich, „Es ſſt fo; er Ift der Arbeſterdichter Kurt 
Jungmann!“ 

„Ich babe mich Jungmann, nne well ich als 
euer Fungmaun aus euerm und meinem Leben er. 
zählen, eure Nöte und enre Sehnſucht aufzeigen und 
euer Sprecher fein will“ fuhr der Dichter fort. 

Dann ſprach er feine Gedichte der Arbeit, las eln 
Kapitel aus feinem neuen Roman und erzählte zum 
Schluß einige hellere Geſchſchten aus dem Brllcken⸗ 
bauerleben. 

Es war mänschenſtill, während er ſprach. Und je 
länger er erzählte, um ſo mehr kamen 1 die Un⸗ 
aläubiaften zu der Überzeugung, daß auch eln Arbets 
ter ein Dichter fein konnte. 

Eruſt Jahnke war glücklich, Sein Stift! Jawohl, 
fein Stift! War das ne Freude! 


Gefchent an Sven Hedin. Miniſterlalrat Or. Ziegler dom 
Neichsminiſterium für Volksauftlärung und Propaganda über. 
reichte geftern dem ſchwediſchen Forſcher Shen Hedin bei 
einem Empfang in deſſen Helm als Ehrengabe das erſte Blatt 
des Sentralafien-Atfas, Diefer Atlas, der mit Hilfe der Deut- 
ſchen Forſchungsgemeinſchaft in Deutschland bergeſtellt wird, 
faßt die geographſſchen REN von Sven Hebin in Aſien 
Abſchlſeßend zuſammen und iſt dle erſte genaue kartograz wiſche 
Wiedergabe der weiten, bisher unerforſchten Gebiete von Inner. 


Vertrelerbeſuch 


von der 
Lobſcher Zeitung, 
wenn Sie über 


laufende Anzeigen 
informiert fein wollen 


Ferneuf: 
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| Amtliche Bekanntmachung | 


Bekanntmachung 


Zu ß 2 der Verordnung des Reichsſtatthalters über 
die Mineralölbewirkihaftung im RAN AO Warthe⸗ 
land vom 20. 1. 1040 (VBOblatt S. 57) wird bekannte 
gegeben: 

Als Bernafcheine für Kraftitoffe find mit ſofortiger 
Wirkung die Tankausweſslarten und Minerglölbezüg⸗ 
scheine der Serſe O des Reſchsbeguftragten für Mine⸗ 
zaldl (Tankausweiskarten für Vergaſerſtofſe; Farbe 
hellblau; Tankausweiskarten für ale pid en 

arbe violett; Mineralölbezugſcheine: Farbe hellblau) 
eingeführt worden. Daneben gelten im Neichsgan 
Wartheland bis zum 20, Februar 1940 die durch Be. 
kannimachung des Reichsſtatthalters vom 20, 1. 1040 
(Woblatt S. 02 eingeführten Tankauswefskarten und 
Mineralölbezugſcheine der Serie N weiter, 

Da im Alkreich mit fofortiner Wirkung nur noch 
die Taukausweſskarten und Mineralölberuniceine 
der Serie O, gelten, find die Wirtfchaftsämter ermäch⸗ 
tigt, für Fahrten in das Altreſch Tankauswelskarten 
der Serie N gegen entſprechende Tankausweſskarten 
der Serie O N 
Wirtihaftsamt Im Reichsgau Warthelond zuftändig, 

Poſen, den 18, Februar 1940. 

Der Rieſchsſtatthalter 
In Verlretung 
gez.: Dr. Mehlhorn. 


Bekanntmachung 

1. Das Wehrbezirkskommando Lodſch, 
Straße 266/68, Fernruf; 25310, nimmt täglich von 
9.00—18.00 Uhr Anmeldungen von Volhsbeulſchen, 
Baltene und Wolhynſendeutſchen der Jahrgänge 1008 
1022 entgegen, dle ſich freiwillig zum Dlenſt in der 
Wehrmacht melden. Die Anmeldung kann ſchriſt⸗ 
lich oder mündlich erfolgen. 


Adolf, Hitler 


umzutauſchen. 1 Umtauſch iſt ſedes 


Die neuen Formulare 
für pollzellſche An. und Abmeldungen 
jind_in der Gefhäffoftelle der 

„Lobſcher Nenung“ 


Adolf-Hitlexr-Str. 86, zu haben 
Stüchprels 5 Pfennig 


Nr. 51 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 19, Februar 

Im internationalen Deviſendericht beſchränkten A die 
Veränderungen e dem Wochenſchlußſtand meiſt wieder 
auf eln 176 einges Ausmaß. Das engliſche Pfund neigte 
allerdings in Sri etwas fühlbarer zur Schwäche, Die Notiz 
lautete bort 17,65 nach 17,66, Auch in Amſterdam gab das 
Pfund von 74% auf 7,46 nach. Der franzöſiſche Franken 
Ling kaum vom letzten Stande ab. Das gleſche galt für den 
Dollar, Der Belga . ſich in Zürich von 75,05 
auf 75,02, während er in Amſterdam von 31,67 auf 31,68 an 
geg. Det Schweiger Franken und Gulden wieſen zu ⸗ 
nächſt keine Veränderung auf. 


Baumwollbörsen 


New Fork, 15, Februar (Schluß). 
Top: 16. l. Montes: 14. U. Montes 
ftetla_| aller neut 
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New Orleans, 15. Fabr. (Schluß) 
Zend, 18. Il. Montes | 14 l. Kontra 
aller 
1 07 
114 11,24 | 11.11 
10,82 10.99 
10.43 
== 
New Horter Baumwollgufuhren: 
Atlantis Hufen _ _ 
Holte 10,000 
Danfikedaten en 
Englanı 
0 , Nengnent 
3 . Iayon, China 
‚Eiverpoot.15.Fabruar 
@atuh). Tend.: feng 
16. U. 14. ul. 


10.000 

20.000 
Mlerandria, 15. Fabr. 
Gcli dend: Meile, 
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Der Stand der italienischen Handelsflotte 
Während Italiens Anteil 

1901 nur 2,7 v. H. EN, 

Itallen verfügt lte 

3448453 t, davon 364 Me 

niſchen Häfen, beſonders Gema und Neapel, 

5 ihren internationalen Verkehr gang 
rt. 


4 
828 


n ſeſt Kriegs · 
bedeutend ge 


VORTEILHAFTE ANGEBOTE 

AUS UNSERER ABTEILUNG 2 

DAMEN BEKLEIDUNG 
KLEIDER 
ROCKE 
MÄNTEL 

IN GROSSER AUSWAHL 


DAS HAUS DER ZUFRIEDENEN KUNDEN 
„ 


bieher Hohensteiner Strasse 29 (Zgierska) 


2. Alle e bie N aktive Dffl- 
tere oder Dr ere bes Beurlaubtenſtandes der deut⸗ 
{sen Wehrmacht find, bitte Ich, Ni batatgft zwechs 
Aufnahme der Perfonalien auf dem Wehrbeßzirüskom⸗ 


mando gu melden, 8 
Teichmann, 
Oberſt und Wehrbezielskommandeur. 


Bekanntmachung 
für die Woche vom 18,—24, Februar 1940 
kommen WPetleiſaue Lebensmittel auf Stammhunden⸗ 
liften zur Verteilung: 
role Karte Nr. 12 — 125 gr. Butter pro Kopf 
grüne Karte Nr. 12 — in d. Bez. 1, 8, 5, 7, 9, 11. u. 18 
62,5 gr. Wie pro Rap] 
in d. Bez. 2, 4, 6, 8, 10, 12 u. 
62,5 gr. Oel pro Kopf. 

Die in der vergangenen Woche zugeteilten Lebens, 
mittel Ins zum großen Tell nſcht abgeholt worden und 
ergeht 15 die Aufforderung, die bei den Lebensmits 
telhändlern lagernden Zutellungen abzuholen, Es wird 
befonders darauf aufmerkfam gemacht, daß dies noch im. 
Laufe dieſer Woche erfolgen muß, da in der nächſten 
1 5 ein neuer Verkeflüngsſchlüſſel zur Anwendung 

onumt, 

Lodſch, den 20, Februar 1040. 

\ Induſtrie⸗ u. Handelskammer 
Abt. Nahrungs⸗ u. Genußmittel 
Im Auftrage: (-) Anke, 


Bekanntmachung 


Alle Arbeitgeber im Landkreis Lentſchütz werden 
hierdurch aufgefordert, ein Verzeichnis aufzuſtellen, in 
dem Name, Anſchrift, Beruf, Geburtstag und Ort, Fa⸗ 
miltenftand, Zahl der Kinder unter und Über 21 Fahre 
ſowie Voltszugehörigkeit der Arbeitnehmer eingetra⸗ 
gen find, Fülr Arbeſtgeber, die noch keinen Vordruck 
erhalten haben, liegen Vordrucke für dleſe Verzeſch⸗ 
niſſe beim fyinanzamt Lentſchütz zum Abholen bereit. 

Dleſe Verzeihniffe find bis zum 24, Februar 1940 
ordnungsmäßig ausgeftüllt dem für den Ort der Bes 
trlebsſtätte — bei Hausperſonal der Wohnung des Ar⸗ 
beitgebers — zuſtändigen finanzamt einzureichen. 
Merkblätter Über die Lohnſteuer und die Bewertung 
der Sachbezllge ſowie Steuertabellen mit Gebrauchs 
anweiſung werden in ausreichender Anzahl verbreitet, 
Nach dem 1. Februar 1040 zu wenig einbehaltene Lohn⸗ 
ſteuer iſt bei der nächſten nach Ausgabe der Steuer- 


tabellen erfolgenden Lohnzahlung durch Mehrabzug, 
auszugleichen. 


Bentichlib, 15. ſrebruar 1940, 


Der kommiſſariſche Vorſteher des Finangaml⸗ 
Lentſchüß: 
Buchmann. 
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Am 18. d. M. verjchied ſanft nach ſchwerem Leiden im 


Alter von 65 Jahren unſer lieber 


Artur Emil Neumann 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. d. M., 
Ruda Pabianicba 


um 14.30 Uhr auf dem evang. Friedhof in 
(Maryſin) ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


— — nen anna nn anematn 


Am Sonntag, dem 18. Februar verſchſed nach kurzem, ſchwerem Lelden unſere 
liebe Mutter, Großmutter, Schwlegermutter und Schweſter 


Augufte Wilhelmine 


geb. Rejtel 


im Alter von 68 Jahren. — Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. d. M., 


um 2% Ahr nachm. in Sieg von der Leichenhalle des 


Iglerz, d. 18. Februar 1940. 


Die tuaucenden Kinder | 


Torno 


av, Friedhofes aus ſtatt. 


mittags, meinen iuniggellebten Gatten, unſeren guten 
gervater, Bruder, Schwager, Intel und Vetter. 


In tiefer Trauer: 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonntag, d. 18. Februar, 12 Uhr 


Julius Martin Seidel 


im Alter von 65 Jahren zu ſich in die Ewigket abzurufen. — Die Verdi; 
unſeres lieben Toten findet am Dlenskag, dem 20. Februar, um 3 Abr Ne 
mittags von der Leſchenballe des evangellſchen Frledhofes (Miefneritr,) aus fintt 


ſater, Großvater, Schwle⸗ 


Am 15. Februar verſchied 


Amalie Mühle 


geb. Handtbe 


im 77. Lebensſahr. Die Beerdigung der Heimgegangenen 
findet heute, Dienstag, den 20. d. M. um 14 Uhr vom 
der Barmherzigkeit aus auf dem evang. Friedhof in Doly ſtatt. 


auſe 


In tiefer Trauer: 


Der Sohn 


vater, Schwlegervaler 


und Onkel 


Schmerzerfüllt bringen wir dle traurige Nachricht, daß am 18, Fe⸗ 
bruar nach langem, schwerem Lelden unſer herzensguter Vater, Groß, 


Tomasz Michlewski 


Techniſcher Betriebsleiter der $-a „Stiller u. Blelszowfki” N. -B. 


im Alter von 75 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. 

Die Beerdigung des teuren Verſtorbenen findet am Mittwoch, dem 
21, d. M, um 8 Uhr nachm., von der Leichenhalle des Hoſpitals (Drew⸗ 
nowſhaaſtr. 78), aus auf dem alten katholiſchen Frledhoſe ſtatt. 


Die fieftrauernden Hinterbliebenen 


empfiehlt 


Die Hinterbliebenen 


Evang. luth. Poſgunenchor⸗Vereln 
aten 


„* [3 
an der St. Mattäigemeinde Sodſch 
Wir erfüllen bie traurige Pflicht, 
EL 
)ofienen, daß am 18. d. N. umfer lang 
80 jähriger Shaffennmact, Herr 


Julius Seidel 


nach em Leiden verschieden iſt. Der Verſtor. 
bene 0. grobe Verdlenſte während feiner 16jäb- 
rigen Tätigkeit als Staflemvart in unſerem Verein 
erworben. Wir betrauern feln Hluſchelden ar das 
tieffte und werben fein Andenken ſtets in Ehren 
(ten, Der Vorſtand. 
N. B. Dfe werten Mitglieder, paffiv und aktiv, 
lichſt erfucht, an der beute um 3 Uhr 
ſchenballe des evang. Friebhofes, Miefner- 
ſtraßt, aus ftattfinbenden Beerdigung unſeves treuen 
Kameraden vollzählig teſtzunehmen. 


Herren- und Damen- 
Friseursalon neu eröffnet 
Beschäftige nur eratklassige 
Kräfte, 

Bitte daher meine verehrten 
Kunden, mit vollas Vertrauen 


Steid- und 
Steumpfivaren, 
Tribotagen und 
Handarbeitsgarn 


W. Schmidt 


Bismarck-Str, 2 


zu schenken. 


Hermann Scheier 
Horst-Weisel-Str, #2 (Nawrot) 


Kein 


Haushalt, 
10 7 0 55 Kmarlar, 1050 Büro- 
enfittiche, ‚pagelen, ſowle 
gut füngenbe Ranarienvägel und ||), , Betrieb 


Käfige empfiehlt die Soofogl- 
el Pandi Otto Volkmann, 
Lodſch, Tannenbergſtraßſe (An 
dreas) Nr. 7. 1555 


tze „Le al“ 


Keichsärztebammer ) 


Dr.med. Leo Wannagat 


Facharzt für innere Medizin 


Hermann-Cöring-Str. 93 


Sprechstunden! täglich von 17—19 Uhr, 
Fernruf: 187-23 


ausser sonn- u. feiertags. 


an 
zu richten, 


Praktikantin 


Im Alter v. 16 Jahren mit guter 
Schulbſldung für Malanterſe⸗ und 
Kurz Waren-Groſſhaudel geſucht, 
Schklftſiche Angebote unter „B68* 
an bie „Lobſcher Zeſtung“ 


— ai aa — 
Lehrling für Gütsmolteret 5 
fucht, Bevorzugt werden . 
werber, mit ndwirtſchaftg 
bzw. Molkereiſchule. Angebote 
find zu richten; Lodsch 


Schließfach 21. 
Buchhalter ev, eee 
für ſtundenweſſe Besch. ae 
heſucht. Angebots unter „01. 
an die L. Zig, erbeten. 1013 
Erfahrene 
zu 2 Kindern (J u. 8 Jahre! 
ort, geſucht, Angebots mit 
ſchtblld l. b 
an die L. Ztg. Unter „02“ er. 
beten. 1508 


Stellengefuche 


Voltsdeutſcher, 35 J. alt, verh., 
fucht Stellung als Portier oder 
ahnlichen Poſtan. Zu erfragen: 
Clauſewioſcr. (Pogonowſti) 60, 
im Laden. 1006 


Volksdeutſcher ſucht Sellung 
als Kraftwagenfgbrer für Per 
nenen, Filbrerfhein 3. Kl. 
Anſchrift; Bufchlinie Ar. 120, 
Wohn, 45. 1612 


Vermietungen 


möblierte Zimmer abzugeben, 
Danziger Str. 15 1611 


dent Erzleberin 2 
10 55 ) | Sertenalmmer), warm und ele. 


Fernſprecher 188 -11 


Führerbilder, Hoheitszeichen, 
Hakenbreuze u. Oekoratſone artikel 
Leopold Nikel, Rudelf-kless. Str. ) 


(Gluwna⸗ Ste.) 
Buch- und Kunſthandlung 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.-1.Farben- 


Fensterkitt, 


ben 


Glasgrosshandlung T.HANELT, A.-G. 
Lodsch, Schweikert-Allee 16 — Tel. 134.58. 


{ Offene Stellen ) 


Die Stadtverwaltung Lodsch 


sucht für den im Volkspark gelegenen 


Telth mit Strand und Baststäfle 


einen 


volkis- dev balfondeufschen Pachter 


Auskunft erteilt die Kanzlei des III, Gartenbezirkes, 
General-Lihnann.Str, 131. Schriftliche Bewerbungen sind 
das Gartenamt, Lodsch, AdolfsHitlersStraße 254/36, 


2 gut möblierte Simmer (auch 

einzeln) mit allen Bequemilch⸗ 

kelten ſofort zu vermieten, 

Wolf- Hltler⸗Straße 86, 1 Tr., 
om Gofla, 


Alumer, möbliert vermle⸗ 
a "&binmtinte 120. sel 00 


Mletgeluche 
elchobent bolierte 
Ja 


dee mit Pieſg unter „908“ 
. L. 350 


mböbl, Zimmer (Schlaf, und 


mund, mlt Bad, mögl. ſepargt 
85 ſucht ſofort Akademt⸗ 
fer. Angebote unter „884“ an 
bie Lopſcher Jeg. 1533 


Für 8-10 Tage 


mod, möbl, warmes 


Nähe Deutschland-Platz zu 
mieten gesucht 
Eil, bot an: 


Feldwob. „ERISscHex 
1, Komp, Mittelstr. 16 


3 Zimmer und Küche in der 
Ru 800 h 8s 149 15 

tr. 5, geſucht. 
Angebote unt. „882° an 0. 85 


oder vom 1. 4. zu mleten. An, 
0 9 


Verloren 


Kautionsgulttung des Klektel. 
altätswertd auf den Manden 
Antoni Trzankowſel, 15 SL, 
verlorengegangen. Abzugebe: 
Flatta 4, an der Brilcke. 1600 


Militärbuch 
Guſtav Koſchek verlorengegan. 


gen. Der Finder wied um 
8 man Hohenftel« 
ner Str. 140 (Igierſta). 1001 


Perſonglauswels unb 1 An- 
meldung zur polſzelllchen Ein. 
wohnererfaffung, 1 Quittung 
von der Lopſcher Zeitung auf 
den Namen Emil Geibler, Neu⸗ 
Jlotno, Lutomſerſta 39, verlo. 
den. Der ehrliche Finder wir 
gebeten, dieſelben e 

1603 


Geſchelnigung 27 949 ver Deut ⸗ 
ſchen Volksliſte auf den Par 
men Gertrud Swwlderek, o 
blanka, verloren. 1596 


Entlaufen gelbörguner Pollzel⸗ 
Schäferhund, auf den Narren 
Barry börend, Drabthalgband. 
Gegen Belohnung abzugeben 
im ee, Vuüſchlinſe 

5 1595 


5 


N 152. 


Hund entlaufen, Merkmale; eln 
Selen von der Wartbie den 
Thenach, Rufname „boy“ 
Abzugeben: Rabenweg Nr. 19 
(Arucza), beim Wächter, gegen 
Belohnung. 1502 

1 


Unterricht 


Stenographleunterrſcht (Stolze. 
Schr) 

bote Unter „898° 
erbeten, 


Derkäufe 


Obfte u. Gemitjehandlung, gut ⸗ 
gebend, mit Butkerverkaul, 

200 Stammkunden, krankheit 
halber ſoſert zu verlaufen. Zu 
erfragen Fernkuf 177.34, 75 
Herren ⸗Iltispelz zu verkaufen. 
Angebote unter „899“ an bie 


311 Lodſcher Zeitung, 1602 


auf den Namen] 262.51, 


Ein Lokal abzugeben mit kom 


letter VNeſtaufant⸗Einrichtün, 
In der Ado Böge 27, 


tt erfragen Bufchlinte Nr. 171, 
EHRE u 1513 
Qutgebendes 


Lebensmittelge⸗ 
ſchäft mit eg, 1300 Kunden du 
verkgufen. Näheres Perz 

152 


ür Gärtner! Werkauſe 100 
tlcr neuer Frübbeetfenſter mie 
Käften und Ferlbbecterde, Ale, 
vanderhofftr. 169 1514 


Bechftein-Flünel, faft neu, peel 
wert zu verkaufen. Carl Kolſch⸗ 
wie“ Erben, Adolf Hitler, 
Ne. 118. 1, Stock. 


0 


1 och Aue faſt neu, preis- 
ee au verkaufen. Buflinie 
Ne. 109, Erdgeſchoß, im Hofe, 
bel Wyploregpk. 1610 
Kleiner Kolonſalwarenladen mit 
eingeſtkb rte Stammkundſchaſt 
umſtändehalber zu verkaufen. 
Zu erfragen in der L. Z. 1605 


faufgefuche 
Schreibmafchlne in gutem Zu⸗ 
ftande zu kaufen geſucht. P. 
Fürcho. Lodſch, Wb, Sigg 
Straße 141. 1607 


Altes Sübergeld 


leber Art, A tſuber und fliherne Ger 

ee haufen ee bat 

Vecſandſpeſen werden vernlitet. 
Dreodner Gliberworenfahrlt G. in, b. B. 
Dresden A 1, NHopfanrtanftahe 2878 


elzmantel — Perſlanerklaus, 
Größſe 446, zu kaufen ge⸗ 


ſuchk. Angebote unter „0“ 
an die Lodſcher Zig. 1611 
Verſchledenes 
Dernbardiner-Hlndin zugslau. 
N gelbe Flecke auf dem 
rücken, auch Flecke an den 
Pfoten. Aloſzy Kobus, Ora. 


chenweg (Smoczafir.) 3, 


Schauſenſter. Dekorateur wird 


1604 


geſucht, Hoffmann u. 
ea g 


Deutihes 

u STYLOWY 

Baſchlinze ( flinftiſtr) 123, Ferneuf 155.31, 
Heute und dle folgenden Tage: 


Sensstlonsprozess Casille 
Ein großer Ufa-Fılm mit: 
Heinrich George, Jutta Freybe, Dagny 

d in, Aera Auteno ie d 
Prozeß in Amer geklagt iſt der 
. Staatsangehörige Peter Poland, 
n Jabre 1928 bad te Fllmkind der 
Staaten, Binnie Casta, mit chewaltanwen⸗ 
dung enefübrt und nach erſolgloſen Erpreſ. 
fungemandvern bei den Eltern getötet zu 

ſen. Der bertihmteſte Gtrafverteidiger 
ſexteas ergreift die Partei des Angeklag ⸗ 
den und kämpft um deſſen Kopf, den der 
Scoattbanwalt unerbittlich fordert.. Außer 
dem: Die neueſte Wochenſchau und interef- 
ſanter Kulturfüm. Beginn: 16 und 18 Ahr, 


an Gont und Yelerfagen ab 12 br. 


| Sihtfpielhaus 


44 
„NM l 


Schillerstr. 49 (Stenblewlega) 
Pb beute ein großer Kriegsfilm! 


„Anternehmen 
Michael” 


u f het 
nach dem gleifpnamigen, ah b. Swehl 
mit Willi Birgel, Heinrich George, 
Hannes Stelzer. 
Belprogramm: Neueſte Wochenſchau. 


Beginn: An Wochentagen 4 und 6 Ahr, an 
5 und Feſertagen 12, 2, 4 und 6 Abr. 


eb 


Ab heute bringen wie die 
weltbekannte Opereffe: 


„Ile Fledermaus” 


nach den Motiven von 


Johann Strauss, mit Lide Baarova, 

Hans Söhnker, Hans Moser und 

vielen anderen bekannten Darstel- 

lern, Künstlerische Oberleitung: 
Hans H, Zerlett. 


Die unſterblichen, elnſchmeichelnden Melo. 
dien des großen zalgerkönſgs Johann 
Strauß, untermalen Bine unvergleichlich 
1 Filmfhöpfung zu elner einzigartigen, 
elchtbeſchwingten Symphonie von Farbe, 
Freude und Liebe Beginn: 3, 5,30 und 
8 Abr, ſonn. und ſelertags um 1 Abr. — 
Als Sonderprogramm bringen wir taglich 
von 1-3 Ahr den dorumentariſchen Groß 
um „Der Weſtwall“ mit Beſprogramm und 
Wochenſchau. 


f Deuchfachen aller Art 


llefort ſchnell und ſauber die Oruckerel der 


Lodſcher Jeitung 


4 


Tas Stoff und 


Adolf-Hitler-Str. 45 


| ‚immerma n.tO 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 
Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe 


22 


Fernruf 200-14 


CEYLON 
MANILLA 


Packpapier 8 


30 gr. u. 40 gr. und alle übrigen Stärken 
JAVA pleu u. a. liefert ballen weise vom Lager 


Handelsgesellschaft ARTUR FULDE a SOHN 
Schlageterstrasse Nr. 27 Fernruf 193-28 
Rlein-Anzeigen 


gehdren in 
die L. S. 


Theater der Stadt Lodſch 


eee Hans Alte 


Heule, Dienstag, 20, 2. 1940 
20 Uhr 
Vorſtellung für ROF, 


Krach 
im Hinterhaus 


Eine heiteres Romdbdie 
von Maxim. Böftcher 


Mittwoch, den 21. Febr. 1940 


Mie, N, 
ne 1 


RZ 
Ab heute im Lichhvieltheater 
CASINO 


Adolj-Hitler⸗Straße 67 


Außerdem: Beiprogtamm und 
neueſte Wochenſchau 


Immer Das billigste 


Hotel Astoria 


Zimmer von 6 Zloty 


Warschau Chmielna-Sir. 49 


U t N 
| Derlangf „ Lodſcher Zeitung 


Teppiche — Läufer 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims, 
Grosse Auswahl! 
Aeusserst kalkulierte Preise. — Teppichhaus 


Richard Mayer 


Deutfhes Lichtiplelhaus 


GLORIA 


Zubenborffite. 74/19 (Zeromaki) 
Heufe und die folgenden Tage: 


„Diskrefion 
Ehrensache“ 


Ida Wüst, Hell Finkenzeller, Fita Benkhoff 
u. Ralph Art, Roberts 


Steinzeugrohre 
Hosalkfussboden 


und glasierte 


Wanaplatten 
Verblendsteine genen 
Klinker - Platten 
Säurefestes Steinzeug 
Ofenkacheln. 


Ausführung aller Plattenverlegearbeiten 
Baustoff-Grosshandlung 


Karl Foerster, Lodsch | 
Richthofen-Strasse (Zamenhof) 23 || 
Fernruft 261-82 u. 142462 


Zietenstr, (Zawadzka) ! (Ecke Adolf-Hitler-Str. Ruf 472.28 


Tribotwarenfabrib 


GEBR. DIETZ EIL. 


Lodsch, Kormann-höring-Allee 27 
(Kosciuszko-Allce) 
empfiehlt Damen-, Herren. und 
Kluderwäſche, Zuterlock. u. Futter- 
waren jowie Socken u, Steimpfe, 
Ausihlieptih eigene Produßtion. 
Wir führen größere Boflellungen aus. 


Holzinduſiriegeſellſchaft 
„Silvars“ 


r. Strasse 2/4 
Anſere gegenwärtigen Fernrufe find: 


101.08 
268-37 


iſt ab jetzt der Fernruf für die 


29 Ahr 
Freier Harienverkauf 


„Jugend“ 


Liebesdrama von Max Halbe 


11111 


Donnerstag, 22. Febr. 1930 
10.80 Uhr 
Goſchl. Dorft f. d. Wehrmacht 


Anzeigen-Abteilung 


der 
i iſtempel 
codſcher Zeitung „Gummiſtempe 


liefert Ichnellſtens Granier-An- 
ſtalt Artur Keßler, Spinnlinie 
Nr. 91. 1390 


ERSTE ALLGEMEINE 


UNFALL- un SCHADENS- 


VERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT 
BEZIRKSDIREKTION POSEN 
ZWEIGSTELLE LODSCH 
Adolf-Hitler-Str. 107, Fernruf 220-53, 120.74, 181-10, 110-53 


Wir haben mit behördlicher Genehmigung die 
Tätigkeit im Warthegau voll aufgenommen. 

Daneben verwalten wir treuhänderisch «ie Ver- 
sicherungsbestände der: 


Generali - Port Polonia 
Vereinigte Versicherungs- Gesellschaften A. G. 
Filiale Lodsch 


Warschauer 
Versicherungsgesellschaft A. G., Filiale Lodsch 


Versicherungsgesellschaft 


„PATRIA“ A. G. 


Filiale Lodsch 
Wir bitten die Versicherten, sich künftig in allen 
Angelegenheiten an uns zu wenden. 
Feuer-, Hatfpflictt-, Unfall-, Kralitahrzeug-, 
Einbruchdichsfahl-, Transport- und Maschinen- 
bruch-Versicherangen 


Assicurazioni Generali Trieste 


(Allgemeine Assekuranz) 
Inspektorat Lodsch 


Unsere Büros befinden sich 


Adolf-Hitler-Strasse Nr. 107 2: Fernruf 110-53 


; Lebensversicherungen 


